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IV.
Noch einige Worte über die gewerblichen Brennereien.

Es ſind dies in der Hauptſache Hefe-, namentlich Preß-
jefefabriken. Anſtatt der Maiſchraumſtener von ca. 16 .4
hlen dieſelben einen Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe vonh 4 per Hektoliter. Die Preßhefefabriken ſind alſo

weſentlich vö belaſtet, als die landwirthſchaftlichen
Brennereien, ſie bilden einfach ein Gewerbe wie jedes
andere, und ob es mit oder ohne Nutzen betrieben wird,
kann der Geſetzgebung keinen Anlaß zu beſonderen Maß-
regeln bieten. Jmmerhin drängen ſich Momente auf, die
bisher in der Diskuſſion der Branntweinſteuerfrage nicht
die gebührende Würdigung gefunden haben. Die Preßhefe
abriken befinden ſich nämlich in einer ganz ähnlichen
wangslage, wie die landwirthſchaftlichen Brennereien

ſelbſt; ſind 1 der Bodenkultur halber zum Brennen
gezwungen, ſo ſind erſtere es des Hefebedarfs wegen.

Getreidehefe iſt ein unbedingtes Erforderniß guter,
rationeller und geſunder Bäckerei. Ohne Hefe kein gutes
Brot das weiß jeder Bäcker. Bei der Hefefabrikation
aber wird der Spiritus als Nebenprodukt gewonnen nur
des Hefenbedarfs wegen gelangen die eßhefefaöriken
überyaupt zur Spirituserzeugung. Je ungünſtiger und
chwieriger man nun die Hefefabriken in der Verwerthung

ihres Spiritus und der ſteuerlichen Belaſtung ihres
Produkts ſtellt, deſto mehr vertheuert ſich naturgemäß die
Hefe, ohne die einmal kein gutes Brot herzuſtellen iſt.
Ob der Geſetzgeber unter den heutigen Verhältniſſen auf
das Andrängen unſerer „volkefreundlichen“ mancheſterlichen
Politiker und liberalen Zeitungsſchreiber Anlaß hat, hierzu,
d. h. zu einer indirekten Brotvertheuerung die Hand zu
bieten, erſcheint ſehr fraglich.

Der Werth der deutſchen Hefeproduktion dürfte mit
25——30 Millionen Mark nicht zu hoch gegriffen ſein; eine
Abwälzung der dieſe Hefeproduktion treffenden geſteigerten
Steuerlaſt auf die Konſumenten würde ſich ſehr h
ren und jedenfalls die Zahl der Zufriedenen im Reiche
anm erheblich vermehren!

Es iſt auch darauf g. daß die ganze Unter
rn zwiſchen landwirthſchaftlicher und gewerblicher
Zrennerei etwas theoretiſcher Natur iſt. Bekanntlich ſpielt

ſich dieſe Unterſcheidung zum guten Theile auf die Frage
der Schlempeverwerthung hinaus. Die landwirthſchaftliche
Brennerei baut oder kauft Kartoffeln brennt dieſe und
füttert mit der ſo gewonnenen Schlempe ihren eigenen
Viehſtand. Die Hefefabriken kaufen das Getreide, brennen
dieſes und verkoufen die erzeugte Schlempe an die Land
wirthe ihrer Umgebung.

In einem wie im andren Falle wird die Landwirthſchaft
nicht nur durch Verarbeitung ihrer Bodenerzeugniſſe unter
ſtützt, ſondern die gewonnene Schlempe wird auch bei der
ewerblichen ſo gut wie bei der landwirthſchaftlichen
rennerei der der Viehzucht und der

Bodenkultur nutzbar gemacht. Jedes Liter der in den
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Hefefabriken gewonnenen Schlempe wird der Landwirt
ſchaft zugeführt und zwar durchgängig zu einem ſehrniedrigen Preiſe, weil das in jeder Doſeken Preßhefefabrik

e Schlempequantum ein großes, der
bſatz-Rayon aber naturgemäß ein beſchränkter iſt, die

Fabriken alſo billig verkaufen r um ſich den Abſatz
zu ſichern. Dabei iſt die Kornſchlempe anerkanntermaßen
werthvoller als die Kartoffelſchlempe, und namentlich infutterarmen Jahren iſt die ne die gewerbliche Brennerei

ermöglichte Schlempefütterung für viele Diſtricte von ein-
ſchneidender Bedeutung. In der Nachbarſchaft jeder großenwird ſich der Werth, den die Landwirthe

der Umgebung dieſen „gewerblichen“ Betrieben für ihre
Wirthſchaft bemeſſen, unſchwer feſtſtellen laſſen.

Wenn alſo irgendwo, ſo trifft e der Brannt
und der Brennereiertrags Verhältniſſe das

jüngſt im Reichstage gefallene Wort von denen, die ſich
überzeugen und L laſſen wollen, pr

Die „Liebesgaben“Theorie iſt dank einer rückſichts-
loſen klaſſenverhetzenden Agitation leider in ſehr weite
Kreiſe ie infolge mangelnden eigenen Verſtänd
niſſes für die einſchlägigen Fragen es bequem finden,
mittelſt eines packenden Schlagwortes ihrer Abneigung
gegen die landwirthſchaftlichen und induſtriellen Kreiſe
Ausdruck zu geben. Wird die Sachlage aber ohne Vor
urtheil und ohne Voreingenommenheit geprüft, ſo hat das
Brennereigewerbe dieſe Prüfung in keiner Weiſe zu ſcheuen.

Gelegentlich der Beſprechung des Jahresabſchluſſesder großen Helbing'ſchen Preßbefefabrit in Wandsbeck lief
dw verſchiedene Zeitungen die Bemerkung, daß die Er

klärung des Geſchäftsberichts darüber abzuwarten ſei,
warum nach nur 4 Procent Dividende für 1891 in 1892
wiederum überhaupt keine Dividende zur Vertheilung komme.
Vielleicht finden dieſe Blätter, die in ihrem redactionellen
Theile ſo gerne von den ungemeſſenen Gewinnen des
Brennereigewerbes und der „Liebesgaben“-Mär erzählen,
tn e Ausführungen die Erklärung der mangeln-
den Dividende eines der erſten Etabliſſements der Branche.

Die Wahrheit iſt, das ganze Gewerbe arbeitet durch-
gängig nur mit ſehr mäßigem Nutzen. Wenn ſich in ein
zelnen wenigen Fällen der Nutzen über den Durchſchnitt
erhebt t ſich bei näherer m daß dies
auf FJurückzuführen iſt, die em Kon
tingentirungsſyſtem in keinem urſächlichen Zuſammenhangeſtehen 2 ſelbſt in ſolchen Ausnahmefällen der
Gewinn nicht über das landesübliche Ma W hinaus,
was von gut geleiteten und auf geſunder Grundlage ruheu
den induſtriellen angeſichts des großen in
Betracht kommenden Riſikos erwartet werden muß.

Die Brennerei iſt in erſter Linie ein landwirthſchaft-
liches Gewerbe. (Die Spiritusproduction der de
brennereien beträgt noch nicht den 5. Theil der-
jenigen der Kartoffelbrennereien und weniger als ein Siebentel
der Geſammtſpiritnusproduction im Deutſchen Reiche.)
Es war aber nöthig und zweckmäßig, einmal die gewerbliche
Brennerei zum Vergleiche heranzuziehen, weil ſich bei ihr
am erſten der r e Beweis der Richtigkeit der
Liebesgaben-Theorie liefern läßt. Das 40-Millionen
Geſchenk exiſtirt nur in der Einbildung. Jn Wirklich
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keit trägt der deutſche Branntweinkonſument nur diejenige
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ſteuerliche Belaſtung ſeines Getränkes, die auch thatſächlich
der Staatskaſſe zu gute kommt, und um den Betrag der
40 Millionen Berechtigungsſcheine, die der Staat ausgiebt,
wird von den Spiritusproduzenten der Branntwein billiger
an den Konſum abgeliefert, als es ſonſt möglich wäre.
Daher bedeutet jede Schmälerung dieſer 40. Millionen nichſ
weniger und nicht mehr als eine entſprechende Neubelaſtung
des verbrauchenden Publikums.

Deutſches Reich.
Die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ melden von Dresden,

daß ſich Kaiſer Franz de nebſt dem deutſchen
Kaiſer und dem König Albert am 21. September mit-
telſt zweier Hof-Seperatzüge in das Jagdrevier des Erz
herzogs Friedrich nächſt Belge begeben. Die Monarchen
werden dortſelbſt auf dem bei dem Jagdterrain in der
Donau verankerten, prachtvoll equipirten Dampfer „Orient“
logiren. Die Dauer der J hängt von mehr oder we-
niger günſtigem Verlauf derſelben ab.

Der neue Reichsſchatzſekretär Dr. jur. n Arthur
Adolf v. Pofadowsky-Wehner entſtammt einer alten evan-
geliſchen Familie von ſchleſiſchem Uradel; er iſt am 3. Juni
1845 zu Groß-Glogau als jüngſter Sohn des 1848 ver-
ſtorbenen preußiſchen Oberlandesgerichtsrathes Grafen
Adolf Poſadowsky geboren, wandte ſich früh nach Been-
digung ſeiner juriſtiſchen Studien der Landwirthſchaft zu,
würde nach Ablegung der großen Staatsprüfung im Jahr
1873 Landrath des Kreiſes Wongrowitz im Regierungsbe
zirk Bromberg und war von 1877 bis 1885 Landrath des
Kreiſes Kröben im Bezirk Poſen. Hier zeichnete er ſich
dermaßen aus, daß er von den Provinzialſtänden zum Di-
rektor der damaligen provinzialſtändiſchen Verwaltungs
Kommiſſion zu Poſen erwählt wurde, welche Stelle dann
nach und nach zu der eines Landesdirektors und ſeit 1889
eines Landeshauptmanns umgewandelt worden iſt. Jn
dieſer Stellung, die er alſo ſeit jetzt nahezu neun Jahren
bekleidet, hat Graf Poſadowsky ſich bisher in hervorragen-
der Weiſe bewährt. Er erfreut ſich wegen ſeiner um-
faſſenden Kenntniſſe, ſeines Verwaltungstalentes, ſeiner
ſtrengen Sachlichkeit und ſeiner liebenswürdigen Umgangs-
formen in der ganzen Provinz Poſen eines ansgezeichnetenRufes. Und her als in den letzten Tagen der jüngſte

Reichstagsſitzungen der Vſart Reichsſchatzſekretär Frhr.
v. MaltzahnGültz ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht hatte,
wurde von mehreren Seiten die Aufmerkſamkeit auf ihn
als die zur Nachfolge geeignete Perſönlichkeit gelenkt. Der
Entſchluß, aus dem liebgewonnenen, ſelbſtſtändigen Pro
vinzialdienſt zu ſcheiden und in den Reichsdienſt überzu-
treten, iſt ihm nicht leicht geworden. Wenn er ſchließlich
dem an ihn ergangenen Rufe gefolgt iſt, ſo hat er damitſicherlich ein Weg Opfer gebracht. Er hat es erſt
gethan, nachdem er ſich, als er vor einigen Wochen
hier in Berlin war, über die Steuerreformpläne Miquels
gründlich unterrichtet und ſich mit ihnen einverſtanden er-
klärt haite. Die Vertretung dieſer Pläne, die inzwiſchen
auf der in großer Einigkeit abgeſchloſſenen Miniſterkonferenz
in Frankfurt feſtere Geſtalt gewonnen haben, wird bekannt
lich im Reichstag auf Wunſch des Reichskanzlers Grafen
Caprivi Finanzminiſter Miquel übernehmen. So gewinnt
Graf Poſadowsky Zeit, ſich in die inneren Geſchäfte des
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Ra. Berliner Theater. Berlin, 18. Auguſt. Das Leſſing

theater brachte geſtern die erſte Novität der Saiſon, Max Nordaus
jeraktiges Schauſpiel Das Recht zu lieben“. Nordan iſt kein
ramatiker. Das haben ſeine bisherigen Verſuche auf dem

ßebiete des Dramas Ja und das bewies die geſtrige Auf
übrung von Neuem. Daß der geiſtreiche, wenn auch allzuoft
nur geiſtreichelnde Verfaſſer der Parazgre aber zum Mindeſten
einvintereſſantes Theaterſtück ſchreiben würde, war zu erwarten,
und das Publikum wurde glücklicherweiſe in dieſer Erwartung
picht getäuſcht. Wenn man bedeukt, auf wie ſchwachen Füßen
unſere zeitgenöſſiſche dramatiſche Kunſt eigentlich ſtebt, und wie
e von den Dutzenden Novitäten, die jedes Jahr in Berlin

ur Aufführung kommen eine etwas intenſivere Wirkung guszu
ben vermögen, ſo iſt es immerhin etwas, ein intereſſantes
beaterſtück gelieſert zu haben. Das Publikum folgte den Vor

e er m zeſyanpter r ſoweitin e von im Schatten möglich warund ſpendete ziemlich lebhaft Beifall. 3 t
ürdigen Ausgan des Sllles dernachte es i c Je

ü ermochte e nicht zu bereunden. Das Recht zu lieben“ iſt nicht etwa ein ſtark
naturaliſtiſch gert ochmodernes Drama, wie man nach
dem Titel vielleicht ſchließen könnte, es hedt im Gegentheil die

gemeine alte bürgerliche Moral gegenüber der indivi-
ualiſtiſchen Jchmoxal und Selbſtherrüchkeit der neueren
biloſophie auf den Schild. Da haben wir auf der

a Seite den voüſtändig in altbürgerlichen Anſchauungen
z gehenden Kaufmann Wahrmund, eine nüchterne vpraktiſche

r mit einem leiſen Strich ins Philiſterhafte, aber im Uebri
en e Prototyp eines arundbraven, diederen Deutſchen und
ami e 8. Jbhm Higenübe eine Frau mit leicht beweg
chem, lebhaftem Geiſt, äußeren Einflüſſen fehr zugänglich, etwas

a erb von Nietzſche, ſchwärmeriſch und überſchwänglich.
rer beiden der Hausfreund, Aſſeſſor Bardenholm, der Frau
Ber da e Hof macht, Liebesgedichie verfaßt und dieſe mit
Zuplſget axem Schmelz vorzutragen verſtebt, innerlich ein hohler,
n enloſer Gefelle. wie man ſie in den Salons zu
Br7 antrifft. Dieſem Gecken zu liebe wird Fraue hrem Manne untreu. Wie man ſieht, ein ganz alltäg
z J onflikt mit gan alltäglichen Figuren. Eigenartig iſt nur

r ung. Frau erthe ageſteht ihrem Manne ein, daß ſie ihm
ayerhen iſt. Jm erſten Augenblick will er ſie nieder

i a dann beſinnt er ſich piötzlich, der Gedanke an die
er c ibm die Nothwendigkeit dar, nach einem Ausweg zu

on er mit der bürglichen Moral im Einklang ſteht. Sie
e i ge dem en Bertha ſo den er beigher

ſahr kommen und theilt ihm ſeine Abſichtmit. Aber der Aſſeſſor denkt natürlich nicht daran, auf dieſen

e einzugehen. Jest erſt erkennt Frau Bertha die Er-
bärmlichkeit ihres Jdeals. Sie weiſt ihn von ſich, Wahrmund
packt den Herrn etwas unſanft am Kragen und befördert ihn in
die Außenwelt, und es folgt nun eine wenig erbauliche
Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden Gatten, deren Reſultat
der Vorſchlag Wahrmunds iſt, daß Frau Bertha der Kinder
wegen bei ihm bleiben ſoll, der Welt gegenüber als ſein Weib.
ihm ſelbſt nichts weiter als eine Art Hausbälterin und Erzieberin
ſeiner Kinder. Jhre Schuld ſoll ſie ewig von ihm trennen.

rau Bertha will zwar lieber ſterben, als ein ſolches Leben
ühren, aber da ſtürmen die Kinder in das Zimmer, ſie umarmt

ſie und der Vorbang fällt, hinter ſich ein großes Fragezeichen
laſſend. Es iſt geradezu erſlaunlich, wie Nordau das Kunſtſtück
ertig gebracht hat, trotz dieſer Alltäglichkeit des Stoffes und der

baraktere, trotz des Mangels einer ſpannenden Handlung und
trotz des ſeltſamen, pſychologiſch durch nichts begründeten Aus
gangs ein Stück g ſchaffen, das dennoch Jntereſſe zu erwecken
im Stande iſt. Als Ganzes ein Unding, iſt es, ungeachtet
mancher Banalitäten, im Dialog ſo witzreich, ſo fein in der
Sprache, daß man über all den netten Einzelheiten vollſtändig
Fraißt, daß das Ganze im Grunde genommen ein Nonfens iſt.
Ein Wien wie ſo vieles, was Nordau geſchrieben hat, aber.
ein geiſtreicher Nonſens.

Eine woblverdiente Strafe. Wegen grober Beleidigung
eines jungen Mädchens iſt dieſer Tage in Verona ein Kavallerie
offizier aus dem italieniſchen Heeresverbande ausgeſtoßen wor-
den. Ueber die Angelegenhbeit, die in ganz Jtalien großes Auf-
ſehen erregt hat und von allen Blättern lebhaft beſprochen wird,
geht dem „Berliner Fremdenblatt“ aus Mailand folgender Be
richt zu: Freitag wurde auf dem Braploatze in Verong am hellen
Tage eine hochachtbare Dame, die junge Lehrerin Hiſelda Ar
genti, die einzige Tochter des früheren Matbematiklehrers am
Gymnaſium zu Verona, des Prof. Eugen Argenti, von vier
Offizieren des Kavallerieregiments „Savoja“ feſtgehalten, um
armt und inſultirt; als das Mädchen ſich ſträubte und wehrte,
ſagten die Offiziere höhniſch: „Nur nicht ſo ſchüchtern, wir wären
Deine erſten Liebhaber nicht. Mit Mühe gelang es der jungen
Dame, ſich loszureißen bevor ſie ſich entfernte, verſeßte ſie
einem der Offiziere, der ſie beſonders hart bedrängt hatte, mit
dem Handſchuh einen Schlag ins Geſicht und rief ihm das Wort:
Lump!“ zu. Darauf ergriff die Dame die Flucht und ſuchtebos Haus ihres Schwagers, des Apothekers Poli, zu errelcben,

während die Offiziere ſie verfolgten und ihr nicht wiederzu-
Schimpfworte nachriefen. Vaut weinend ſtürzte Fräulein

Argenti in die Apotheke ihres Schwagers, wo ſie in Folge der
ihr angethanen Schmach einen heftigen Krampfanfall bekam.
Herr Poli begab ſich ſofort zu dem Generallieutenant Cagni,
dem Befehlshaber der Kavallerie Diviſion von Verona um

Genugthuung zu verlangen. Der Generallientenant gab ihm
achſelzuckend den Rath, ſich an den Befehlshaber des Regiments
„Savoja“ zu wenden. Das that Herr Poli auch und Tags
darauf ſchickte der Befehlshaber ſeinen Adjutanten zu dem Apo
theker und ließ ihn fragen, ob er eine Segen mit den
Waffen oder irgend eine andere Satisfaktion wünſche. Unterdeß
war gber die peinliche Angelegenheit ruchbar geworden und der
Kriegsminiſter Pellonx verfügte, nachdem ihm der General-
lieutenant Cagni über den Hergang der Sache Bericht erſtattet
hatte, auf telegraphiſchem Wege die ſofortige Außerdienſtſtellung
des Lieutenants Jldefooſo de Vito Piscicelli und die Einleitung
des Strafverfahrens gegen ihn und die anderen drei Offiziere
die das Fräulein Argenti inſultirt hatten. Außerdem mußte der
Befehlshaber des Regiments „Savoja ein Schreiben an den
Vater der jungen Dame richten, in welchem er im Namen des
Tertornt des Regiments wegen der dem Fräulein Argentizugefügten Beleidigungen um Eitſchuldigun en hat und die Mit

theilung machte, daß die Beleidiger ſtreng beſtraft werden würden-
Die Sache hatte aber noch ein Nachſpiel. Jn Folge eines ſul-
minanten Leitartikels, in welchem das Blatt Verona del Popola
die ganze Affaire ſchilderte, ließ der aus dem Dienſte entlaſſene
Lieutenant de Vito Piscicelli den Dr. Giacomo, den Chefredakteur
des Blattes, auf Piſtolen fordern. Dr. Giacomo lehnte jedoch die
Forderung ab mit der Begründung, daß ſeine Mannesehre es
ihm verbiete, ſich mit einem Menſchen zu ſchlagen, der eine wehr-
loſe Dame in ſo ordinärer Weiſe beleidigt habe. Die Sekun-
danten des Herrn de Vito Piscſcelli veröffentlichten darauf in
dem Blatt Arena ein „Eingeſandt“, in welchem ſie den Redakteur
Gigcomo als einen Feigling bezeichneten, der Ohrfeigen ver
diene! Dr. Giacomo hat nun gegen die Herren WBeleidigungs-
klage angeſtrengt.

Allerlei Titelmonſtroſitäten. Aus Marienbad erbäſt
die „Frankf. Ztg.“ folgende launige Zuſchrift: Sehr verehrter
Herr Redakteur! Noch ganz durchdrungen von dem Gefühl der
Dankbarkeit gegen das gute Berneck im Fichtelgebirge, daß es
der ſtaunenden Mitwelt Kenntniß gegeben von der Exiſtenz der
beiden „Ochſenmaulſalat Fabrikantentöchter“, geſtatte ich mir,
einige Titelmonſtroſitäten aus der dieſigen Kurzeitung aus
zugraben. Möchten Sie denſelben einen Ehrenplatz in den un-
ergründlichen Tiefen Jhres „Redaktionsmakulaturaufbewahrunge-
korbes“ anweiſen, oder ſie auch Jbren geehrten Leſerinnen und
VLeſern als abſchreckende Beiſpiele vorführen einige derſelben
dürften auch als Sprechübungen für ſtotternde Menſchenkinder
von nicht zu unterſchätzender ne oxiſiſger Wirkung
ſein. Die ſchon oft citirte „penſ. Offiziexs-“ oder „Capitains-
gemahlin“, eine „Expeditions-Diätarin a. D.“ mögen noch hina
de obwohl auf den erſten Blick die Penſionsverhältniſſe der

amen doch etwas verwirrt und eigenthümlich erſcheinen. Mit
m l wegen der ſeiner jungen Schwägerin zugefügten Beieidigungen einer „Arziensgemahlin', und i ed Klbk einer K. V. Reise

W Die hentſge Nummer 1. und 2. Ansagbe mat wit der JeniütonVelage 19 Selen.
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einzuarbeiten und ſich vor allem rechkzeitig
für die Vertretnug des Reichshaushalts im Reichstage vor
ubereiten. Sein Vorgänger Frhr. v. Maltzahn hat nach

äften mitgewirkt, eine weitgehende Verſtändigung der
inanzminiſter der Einzelſtaaten über die für die Durch
hrung der Reichsſteuerreform einzuſchlagenden Einzelwege

orzubereiten und herzuſtellen. Er verglich ſich noch kürz-
lich mit einem Landwirth, der beim Abzug von ſeinem
Gute dafür ſorge daß das ſeinem Nachfolger zu über

ebende Land wohlbeſtellt ſei. So findet der neue Reichs
chatzfeklretär, wenn er am 1. September ſeine Stellung

autritt, einen Acker, auf dem die Ausſaat im Einklang mit
e hen auf der Frankfurter Miniſterberathung aus
geſäet iſt.

An den Arbeiten der für die weitere Ansbildung einer
Tabakfabrikatſtener und einer Weinſtener im September

Kommiſſionen dürfte vorausſichtlich neben
m alsdann aus Scheveningen zurückgekehrten Miniſter

Dr. Miquel auch Graf Poſadowsly hervorragenden Anutheil
nehmen. Letzterer iſt übrigens, wie wir nachträglich bemerken
wollen, von 1882 bis 1885 freikonſervatives Mitglied des
Abgeordnetenhanſes als Vertreter des 6. poſenſchen Wahl
kreiſes FrauſtadtKröben geweſen. Graf Poſadowsky hat
ich außerdem den Ruf erworben, ein genauer Kenner des
rbeiterverſicherungsweſens zu ſein. Er iſt Vorſitzender

der Jnvaliditäts und Altersverſicherungsanſtalt der Pro
vinz Poſen ſeit ihrer Begründung, und es iſt wohl anzu
nehmen, daß er auf die vom Reichskanzler in Ausſicht ge
nommene Vereinfachung und Verbeſſerung des Reichs
h herungsweſens einen weſentlichen Einfluß ausüben

ird.
Der ſozialdemokratiſche ehemalige Cand. theol. von

Wächter giebt unter dem Titel „Der Chriſt“ ein Sonn
kagsblatt „für Chriſten jeden Bekenntniſſes zur Förderung
elbſtſtändiger Gotteserkenniniß und praktiſcher Nächſten
iebe“ heraus.

Koloniales. Zwiſchen der de utſchen und engliſchen
egierung ſchweben Verhandlungen über die Feſtlegung der
ordarenze Kameruns über Yola am Benus hinaus

is zum Tſchadſee. Der Zugang zum Tſchadſee iſt für Deutſch
aud geſichert. Damit wäre der deutſchen Regierung auch eine
eſte Grundlage für ſpätere Verhandlungen mit Frankreich über
egelung der Kamerunhinterlandfrage gegeben.

Zeitungsſchau.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nichtamtlichen Theile
Wir nähern uns den Tagen, in denen vor Jahres

iſt der plötzliche Ausbruch und das ſchnelle Umſichgreifen
er Cholera in Hamburg unſer ganzes Vaterland in
ngſt und Schrecken verſetzte. Aehnlich wie vor einem
ahre wird auch jetzt aus den verſchiedenſten andern Län
ern (Rußland, Frankreich, Jtalien, Rumänien, Ungarn)
erichtet, daß Cholera-Erkrankungen in wachſender Zahl
ur Feſtſtellung gelangen. Man darf ſich infolgedeſſen
icht verhehlen, daß auch für Deutſchland gegenwärtig der
eitpunkt gekommen iſt, wo ein erneuter Ausbruch der
holera mehr als bisher zu befürchten ſteht. Die oberſten
eichs- und Staatsbehörden haben dieſer Sachlage bereits

eſoudere Aufmerkſamkeit gewidmet und veranlaßt, daß die
m Vorjahre behufs Bekämpfung der Cholera erlaſſenen
orſchriften, nachdem ſie auf Grund der neueren Erfahr

ugen mehrere, aber nicht erhebliche Abänderungen erfahren
aben, allgemein wiederholt in Erinnerung gebracht werden.
ie Thätigkeit der Behörde auf dieſem Gebiet kann jedoch

nur dann Ausſicht auf Erfolg haben, wenn ſie von einem
vernünftigen Verhalten aller Staatsbürger begleitet und
von einer beſonderen Unterſtützung durch alle, die ſich zu
den Einſichtigeren rechnen, gefördert wird.

Das veranlaßt uns, darauf aufmerkſam zu machen,
die gegenwärtige Sachlage es bereits erfordert, derrhaltung der Geſundhen erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu

enden. So muß namentlich vor jedem unvorſichtigenan rohen oder unreifen Obſtes, friſchen Gemüſes, be-

onders ungekochter Gurken gewarnt werden. Auch wird
em Waſſer aller derjenigen Flußläufe, welche, wie die
pree, im vorigen Jahre durch Cholerakeime verunreinigt
aren, mit ſortgeſetztem Mißtrauen zu begegnen ſein. Vorllem aber ſordee jede Erkrankung an Durchfall und

ihnlichen Uebeln ſofort die ſorgfältigſte Behandlung.
chleunige Zuziehung eines Arztes gleich beim erſten Auftreten

erartiger Krankheitserſcheinungen iſt unbedingt geboten und,
o der Erkrankte ſich ſelbſt nicht ſofort hierzu entſchließen

ann, iſt es Sache der Familienangehörigen, Hanusgenoſſen
nd Mitarbeiter ihn dazu anzuhalten. Daneben iſt es von

c ,„J;S zh„zfkren oder einer „Oberſtens-Gattin“ müſſenvir ſchon etwas ſtrenger verfahren: das ſind Mißbildungen,
ardon natürlich Wortmißbildungen, gegen welche der „Deutſche

ESvprachverein“ energiſch zu Felde ziehen ſollte. Wie denken Sie
ober über eine „Advokaturs-Concipientensgatlin“, eine k. k. Be
irksgerichtsAdiunktensgemahlin“, eine „Comitats-Ober-Phyſi
ustochter“, eine „Feldmarſchall-Lieutnantsgemablin“, eine „Rauch-
agren Commiſſionärsgattin“, eine „Weißwaaren Geſchäfts
nhabersgattin“, eine „med. Doktors und Univerſitätsprofeſſoren

ochter 2?* Oder fürchten Sie nicht, ſich einen ganz complicirten
ungendatterich zu holen, wenn Sie mir nachſprechen ſollten,

aß die „BuchhaltungsDisponentensgattin“ X., die „k. k. Wald-
chätzungs Referentensgemahlin“ Z. und die „Commerz- und

dmiralitätsrathsgemahlin“ B. einladen läßt mit ihr und der
„Advokatens- und Kammer-Deputirtensgattin“ A. nach Tiſch auf

em „Egerländer“ bei einem „Verkehrten“ oder einem „Kapu-
iner ohne Haut“ einen kräftigen Vierdamenſkat zu dreſchen um

ohnkipſel Jch weiß nicht, wenn ich ſo etwas höre dann
abe ich in den Fingern das Gefühl, als ob ich beim Blumenſucden
it der Hand unverſehens in die Brennneſſeln oder in Diſteln
erathen wäre. Und wie anmuthig und beſcheiden ſchimmert
ann ziviſchen dieſen Sprachdiſteln ein niedliches „Glaswagaren-
rzeugungstöchterlein“ hindurch Allerliebſt, nicht wahr? Doch
enug des Schrecklichen, höre ich Sie rufen und auch ich will

chließen, denn meine Feder macht ſchon ganz bedenkliche Bein-
errenkverſuche und bevor ſie zu einem Generalſtrike andbebt,
iuß ſie nochmals alle Kraft zuſammennehmen um Jhnen zu
erſichern, daß ich mit aller Hochachtung bin Jhr Ergebenſter

Kur und Badegäſtetitelmonſtroſitätennachſpürungskommiſſions-
oberreferent.

Selbſterkenntniß und ehrliches Beſſerungsbeſtreben zeigt
kolgendes Jnſerat in der „Kronacher Ztg. „Bitte. Damit aus
mir vielleicht doch noch ein ordentlicher Menſch wexden kann, ſo
erſuche ich alle Wirthe Kronachs und der Umgegend dringendſt,
ir hichte mehr zu borgen, Zollbrunn. Peter Doppel vulgo

eb I.Die kleinſte Uhr der Welt iſt zur Zeit im Schaufenſter
ber Uhrenhandlung von H. Schlotibauber zu Göttingen aus
geſtellt. Das Zifferblatt mißt nur acht Millimeter; die Ühr geht
einen Tag lang, das Minioturgewichtſtück hängt an einem Frauen

h en e a e etwaZeutimeter Höhe. Geferligt iſt es vom Jnhaber der Frwma,
brmacher E. Hartwig, und ſeinem Bruder-

ehe

beſonderer Bedeutung für das Allgemeinwohl, daß die
rechtzeitige Anmeldung aller verdächtiger Erkrankungen beider Polgei nie verſäumt wird. Sobald ein Arzt zu Rathe

gezogen iſt, muß erwartet werden, daß dieſer die ihn ob
liegende Meldepflicht gewiſſenhaft erfüllt. Aber auch wo
ärztliche Hülfe noch nicht in Auſpruch genommen iſt, darf
die unverzügliche Anmeldung der er bei der Poli
zei nicht unterbleiben. Sie e uführen, liegt im wohl
verſtandenen eigenen Intereſſe aller derer, die einen ver
dächtigen Krankheitsfall wahrnehmen, und wird mit beſon
deren Schwierigkeiten niemals verknüpſt ſein. Wenn es im
vorigen Jahre gelungen iſt, eine Verſchleppung der Cholera
von Hamburg nach anderen Theilen Deutſchlands faſt gänz
lich zu verhindern, ſo iſt das im weſentlichen der verſtänd
nißvöllen Aufnahme zu verdanken, welche die Rathſchläge

der Medizinalbehörden bei der großen Mehrheit der Staats
bürger fanden. Es ſteht zu hoffen, daß auch in dieſem
Jahre unſer Vaterland von einer weiteren Ausbreitung der
Seuche dann verſchont bleiben wird, wenn die empfohlenen
Vorſichtsmaßregein überall und von jedem Einzelnen ge
wiſſenhaft durchgeführt werden. Das letzteres geſchieht,
wird äber unbedingt erforderlich ſein zur Ueberwindung der
Gefahren, die uns in dieſer Beziehung drohen.

e SDie „Nationalzeitung“ ſchreibt: ß
Von Peterburg ans wird der Verſuch gemacht, über Paris

die Volitik des Herrn Witte zu unterſtützen durch Tar
tarennachrichten über eine angebliche Zwangslage, in der ſich
die deutſche Regierung den ruſſiſchen Forderungen gegenüber
in Jolge der in Deutſchland ſich regenden Mißſtimmung be-
finden ſoll. So wird unter dem 10. d. M. dem „Figaro“ depe-
ſchirt, daß an den Bundesrath mehr als 1900 Petitionen ge-
richtet ſeien, worin verlangt wird, den Zollkrieg aufzug-ben, da
dieſer dem Handel der preußiſchen Oſiprovinzen eine beträcht-
liche Schädigung zufüge. Dieſe Meldung ſei auf diplomatiſchen
Wege nach Petersburg gelangt und in wohlunterrichteten Kreiſen
werde dort verſichert, daß die Regierung in Berlin ſich bald ge
nöthigt ſehen würde, die ruſſiſchen Bedingungen zum Abſchluß
eines Handelsabkommens anzunehmen. Das hätte Herr St.
Cére auch von Paris aus dem „Figaro“ melden können.

Zu dem ſpaniſchen Handelsvertrag hört diez oſt“ noch, daß die großen Schwierigkeiter, die dem Abſchluß

entgegenſtanden, in den Verbandlungen auch inſofern Ausdruck
gefunden haben, als dieſe zwar zuerſt in Madrid, ſpäter aber
in Berlin direkt zwiſchen dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall
zu an ſpaniſchen Botſchafter Mendez y Vigo geführt wor-
en ſind.Ueber die Verhandlungen der Frankfurter Finanz-

miniſterkonferenz macht die „Frankf. Ztg.“ noch fol

gende Mitheilungen: uDie 3 Steuergattungen, binſichtlich deren man zu poſitiven
Ergebniſſen gekommen iſt, ſind: Die Tabakfabrikatſteuer, die
Reichsſteinpelſteuer und die Weinſteuer. Was die Tabak
fabrikatſtener betrifft, ſo ging die Erörterung dahin, daß
die Stempeiung, die eingeführt werden ſoll, an der Verpackung
vorgenommen werden wird. Die verpackte und mit dem Stempel
verſehene Wagre wird von dem Händler obne jede Beſchränkung
oder Kontrollirung dem Kleinverkauf, ausgeſetzt es iſt alſo nie
mand gezwungen, beſtimmte Quantitäten einzukaufen, ſondern
der Detailhandel vollzieht ſich vollſtändig in der bisherigen
Weiſe. Der geplante Zuſchlog der Reichsſtempelſteuer
wird einerſeits in einer weiteren Ausbildung der Börſen
ſteuer, andererſeits in der Einſührung der Quittungs
ſteuer beſtehen, die Abſtempelung der Quittungen dürfte, um
die Paſigung des Verkehrs möglichſt einzuſchränken, e
durch Aufkleben von Stempelmarken auf die Quittungen dur
das Publikum ſelbſt erfolgen. Die Weinſteuer ſoll eine
Luxusſteuer ſein und weder die Einnahmen der Einzelſtaaten
aus den bisherigen Weinſteuern ſchmälern, noch den Konſum
billiger Weine vertheuern. Sie ſoll lediglich die Qualitätsweine
in Betracht ziehen, unter denen auch die Schaumweine inbe-
griffen ſind. Vom Schbaumwein, aus dem man einer früheren
Schätzung zufolge 5 Millionen Mark herausſchlagen wollte,
hofft man einen bedeutend höheren Ertrag zu erzielen.
Die bisberigen Beſtimmungen des Zollvereinsvertrags.
welche die Veſteuerungen einengen, ſollen fallen. Nicht nur die
Grenze des Steuerſaßes ſoll hinausgeſchoben werden, ſondern
auch die bisher beſtandene Einſchränkung beſeitigt werden, wo
nach nur noch in den eigentlichen Weinländern Wein zur Kom-
munalbeſteuerung herangezogen werden kann. Der Grundge-
danke über den man ſich geeinigt hat, iſt demnach der: der
Wein als Konſumartikel breiterer Volksſchichten wird der Be
ſteuerung durch den Einzelſtgat und die Kommune unterliegen,
womit zugleich die Möglichkeit gegeben iſt, nothwendige Re
formen durchzuführen der Wein als Luxusartikel (Qualitäts-
wein) wird dem Reiche als Einnahmequelle zugewieſen,. Der
Geſammteindruck, den die Berathungen gemacht baben,
iſt der „Frankf. Ztg. zufolge, ſehr günſtig geweſen man ſei in
den wenigen Tagen der Beſprechungen weiter gekommen als ſonſt
durch monatelange Korreſpondenz. Jn ler deſſen T die
Beſprechungen auch in künftigen Bedarfefällen wiederholt wer
den. Endlich berichtet die „Frankf. Zta.“, daß die Denk
ſchrift in ibrer jetzigen Form nicht veröffentlicht werden ſoll.
Da durch die Berathungen eine Reihe der zu erörternden Fragen
ein neues Geſicht gewonnen haben, ſoll dem Reichstage eine
neue Denkſchrift vorgelegt werden. Die ſchon angekündigte

om miſſion ſoll in Berlin im September zuſammentreten.
Auch die „Poſt“ verſichert, daß man in den amtlichen

Kreiſen Berlins mit den Ergebniſſen der Frankfurter Miniſter
konferenz außerordentlich zufrieden ſei.
ch Die in München erſcheinende „Aerztliche Rundſchan

reibt:
Ein bochſtehender Freund unſeres Blattes bittet uns, über

die geſundheitlichen Vortheile einer Luxusſteuer, und zwar der
Steuer auf Equipagen und Velocipede, Einiges zu ſagen. Wie
düſter muß es am ſteuerpolitiſchen Himmel ausſehen, wenn be
ſorgte Vaterlandsfreunde ſogar die Redaktion eines wiſſenſchaft
lichen Fachblattes mit ihren Plänen verfolgen! Nun iſt es frei
lich ricktig, daß ſich gegen manche der von berufener und un
berufener Seite vorgeſchlagenen neuen Steuern auch geſund
beitliche Bedenken geltend machen laſſen, und andererſeits für
eine Luxusſteuer in obigem Sinne mancher hygieniſche Grund
geltend gemacht werden könnte. Um nur Eins zu erwähnen:
Der Staub, den die eifrigen Venützer obengenannter Vehikel
ihren minder glücklichen Mitbürgern angedeihen laſſen, dürfte
mit einem kleinen Jahresbetrage nicht allzu theuer gebüßt
werden. Aber auch manchem armen Teufel von Arbeiter mit
ſchwacher Bruſt wird von ſeinem Arzte eine abendliche Aus
fahrt mittelſt eines billigen Velocipeds als billige Luftkur an
gerathen. Es müßte alſo, um p unbillig zu verfahren, eine
im Verhältniß zum Preiſe des Velocipeds ſtehende Jahres-
abgabe eingeführt werden, z. B. bei einem ſolchen im Wertbe
bis z 200 -4 jährlich 5 bei einem im Werthe bis zu 400
jährlich 10 .4 2c. Koutrole und Taxirung dürften kaum irgend
welche Schwierigkeiten bieten. Daß Equipagen eine Jahres-
abgabe von 30--50--100t und darüber recht gut vertragenkönnten, und daß es ebenfalls nicht ſchwer wäre, geeignete Ab-
ſtufungen je nach Zweck und Werth derſelben zu finden, unter
liegt ebenſowenig einem Zweiſel, wie die große Einträglichkeit
dieſer Steuer

Ausland.
Jtalien. Die Schweizer Blätter“ bringen die Mittheilung

eines Anarchiſten, wonach im April dieſes Jahres bewaffnete
Anarchiſten unter Ciprianis Führung eine Revolution im Süden
anen vorbereitet hatten. Die Bewegung wäre nur durch die

nicht vertrauten, geſcheitert.
Holland. olge Unterbrechung des telegraphiſchen Ver

eingegangen, daß die dortige Polizei, in Ausführung eines Be
ſchluſſes des Stadtrathes, betreffend die Aufhebung der Kirmeß,
vorgeſtern Mittag dieſelbe für geſchloſſen erklärte. Trotz des
Verbotes wollte ein Theater eine Vorſtellung geben, welche je
doch von der Polizei uuterſagt wurde. Eine große lärmende
Menſchenmenge ſammelle ſich darauf in den Straßen an die
Polizei war genöthigt, mehrere Schüſſe obzugeben aber die
Volkemaſſen ſammelten ſich immer anſs Neue an. Gegen Mitter
nacht wurde durch den Bürgermeiſter Kavallerie requirirt, welche
mehrere Angriffe auf die Volksmenge ausführte. wobei zahl
reiche Verwundungen vorkamen. Viele Perſonen ſind verhaftet
worden. Um 1 Uhr Nachts war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Frankreich. Bis jetzt iſt nur ein einziger Royaliſt als
Candidat für die Kamnierwahlen aufgeſtellt worden und zwar
Decolla, der frühere Abgeordnete für Poris.

Jn einem längeren Artikel des „Gaulois“ will Hauſſonville
den Beweis bringen, daß zwiſchen den Royaliſten und Ralliirteneine Ueb reintunft getroffen worden ſei. Der Artikel ſcheint be
ſtimmt zu ſein, in die Wahlagitation Verwirrung zu bringen.

Anläßlich der hundertjährigen Feier der Vereinigurg Mont
béligard's mit Fraukreich janden geſtern dort unter zahlreicher
Betheiligung der Bevölkerung Feſtlichkeiten ſtatt. Der Arbeits
miniſter Viette, welcher der Feier beiwohnte, empfing im Stadt-
haus die Vertreter des Uhrmachergewerbes und ſprach denſelben
die Hoffnung auf eine baldige Wiederherſtellung auter Wezieh
ungen der Gegend zu der Schweiz aus.Wie der „Temps“ meidet, gab geſtern Nachmittag 2 Ubr
ein der revolutionären Partei angehöriges Judividunm zweiRevolverſchüſſe auff den Deputirten Lockroy ab, als dieſer ſich
zu einer Sitzung feines Wahlcomité's begab. Lockroy, winde
an der linken Seite der Bruſt verwundet, doch ſcheint die Ver-
wundung nicht erheblich zu ſein.Ueber den Angriff wird weiter gemeldet: Als Lockroy ſich
auf der Treppe zu dem Verſammlungslokal ſeines Wablkomités
in der „Rue Charonne“ befand, verlangte ein Jndividuum von
ihm 16 Fraucs. Jn demſelben wurde ſpäter der Kutſcher
Moore feſtgeſtellt, welcher dadurch bekannt iſt, daß er in
ſozialiſtiſchen Verſammlungen und anderwärts ſeine überſchwäng-
lichen Dichtungen vertheilte. Moore gab einen Revolverſchuß
auf Lockroy ab, der wie gemeldet an der linken Bruſt getroffen
und infolge deſſen ohnmächtig wurde. Man eilte ihm zu Hilfe
und ſtellte feſt, daß die Kugel nur eine ſtarke Contuſion bervor-
gebracht hatte. Lockroy wurde zu Wagen nach ſeiner Wohnung
geleitet. Moore wurde verhaftet.

Argeutinien. Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus
Buenos-Ayxres gemen daß die Miniſter del Valle und
del Maria ihre Entlaſſung eingereicht haben. Der Präſident er
nannte Manuel Quinkanga zum Miniſter des Junern und
den General Luis Campos zum Kriegsminiſter. Vor ſeinem
Rücktritt hat der Miniſter del Maria noch die Verfolgung von
Celman und Pacheco wegen verdächtiger finanzieller Operationen
im Betrage von 100 000 Pfund Sterling angeordnet.

Nach einer ferneren Meldung iſt das neue Kabinet wie folgt
zuſammengeſetzt: Quintanag Juncres, T e Finanzen,
Edardo Coſt a Juſtiz, Campos Krieg, Viraſor e Aus

W Die Bildung des Kabineis hat einen guten Eindruck
gemacht.

anX. Bundesfeſt des Deniſchen Radfahrer

Bundes in Leipzig.
Am Freitog, 11. Auguſt, Abends begannen mit einem

Kommers im Tbeaterſaole des Kryſtallpalaſtes die Feſtlich-
keiten aus Anlaß des in der Zeit vom 11. bis 15. Auguſt bier
ſtattfindenden R. Bundestages des deutſchen Rad
fahrerbundes. Der „Magd. Zta.“ entuehmen wir über den
Verlauf der Feſtlichkeit das Folgende: Vein Ehrenausſchuß war
der Bürgermeiſter Juſtizroth Tröndlin anweſend, der
auch im Namen der Stadt die zahlreich Erſchienenen herzlich
willkommen hieß, dem Unternehmen frobes Gelingen wünſchte
und ein Hoch auf den deutſchen Radfahrerbund ausbrachte.
Hierauf erwiderte der Begründer und langjäbrige Präſident des
Bundes. Herr Hindenburg Magdeburg. welcher einen
kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Bundes gab, mit einem
Hoch auf die Feſtſtadt. Der Kommers nahm einen ſehr ſchöner
Verlauf. Am Sonnabend Vormittag um “9 Uhr begannen in
feſtlich geſchmückten Saal von Bonorands Etabliſſement die Ver
bandlungen, nachdem zuvor erſt noch Erinnernnasſchleifer
an das Bundes und die Vereinsbanner verliehen worden waren
Der Vorſitzende Herr Hindenburg-Mogdeburg eröffnete die
Verſammlung mit einem dreimaligen „All Heil!“ auf den Kaiſer
und auf den König von Sachſen, machte hierauf Mittheilungen
über die Thätigkeit der Bundesverwalturg im zurückgelegten Ge
ſchäftsjahre und ſchloß mit der Erklärung, daß es ihm nicht
länger mehr möglich ſei, die Verwaltung des Bundes, die nnn-
mehr bereits neun Jahre in ſeinen Händen ruhe, noch ferner zu
bebalten. Es folgten die Berichte des Bundesſchriftfübrers, des
Zablmeiſters, des Vorſitzenden des Ebrenſchiedsgerichte, des
Vorſitzenden der dritten Abtheilung des Bundes-SportAus-
ſchuſſes über die Amtsthätigkeit dieſer Behörden u. ſ. f. Eine
lebhafte Beſprechung ſchloß ſich an den Bericht des Preßaus-
ſchuſſes und an den Rechenſchaftsbericht über die Herausgobe der
Bundeszeitung in 1892, wobei zunächſt der Antrag des Bun
desvorſtandes mit dem Antroge des Gauverbandes 20 Verlin
vereinigt und das fernerweite Fortbeſtehen der Bundeszeitung
einſtimmig beſchloſſen wurde. Ueber die Verwaltung und Lei
tung der Zeitung gingen die Meinungen auseinander. Es
wurde ſchließlich eine ſtändige Commi ſion aus fünf Mitgliedern
ernannt, welche die Angelegenheit ſelbſtändig ordnen, auch ſelbſt
ſtändig Verträge abſchließen ſoll. Bei dem Bericht der Ge
ſchäftsſtelle des Ausſchuſſes für die Errichtung eines
Drais Denkmals in Karlsruhe wurden 500 be-willigt zur Anſchaffung von Feſtzeichen für die an der Ent
hüllungsfeier theilnehmenden Vereine. Die u iſt für
den 24. September in Ausſicht genommen. Bei der folgenden
Beſprechung über die Nenwahl des Vorſtandes erklärte Hinden
burg wiederholt, das Amt nicdt wieder annehmen zu können.
Aucd die Herren Vogel Königsberg und Simon-Leivzig
lehnten das ihnen zugedachte Amt eines Vorſitzenden ab. Um-2 Ubr wurden die Verdandlungen unterbrochen. Es folgte
dann ein einfaches gemeinſchaftliches Mittagsmahl. Um 3Uhr
Nachmittags begannen auf der Rennbahn des Vereins Sport
platz' die durch die zahlreichen Nennungen erforderlich gewor
denen Vorläufe für die Nummern 1, 5, 7, 11 und 14 des
Programms für die nationalen und internationalen Velocived-
Wettfahren. Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender

Hochrad-Haupt fahren. Strecke 1609 Meter gleich
1 engl. Meile. Veſſe Zeit iſt 2 Min. 34 Sek. Erſter Lauf:
Hans Hoffmann- München (2 Min. 47 Sek.) 1., Adolf Elsner
Berlin 2., Rud. Menaler- Hannover 8. Zweiter Lauf: Otto
Beyſchlag- Wien (2 Min. 36 Sek.) 1., Karl Kimmel-Chemnib

2., Alfred SchmidtLeipzig 3. 4V. Niederrradfahren. Strecke 2000 m. Beſte Zeit
3 Min. 18 Sec. Erſter Lauf: Otto Mündner-Berlin (3 Min.
221 Sec.) 1., Fr. AlbrechtBerlin 2., Aug. Underborg- Hamburg
3. Zweiter Lauf: „Mox Strohbach Dresden (3 Min. 34
Sec.) I., Karl Stichling-Leipvzig 2., Willy Pröſſel-Berlin 3.
Dritter Lauf: Otto Beyſchlag- Wien (3 Min. 2425 Sec.) I.,
Bruno Büchner-Löbau 2., Emil Schulz-Buchan 3.

VII. Niederrad Hauptfahren. Wanderbris derStadt Leipzig im Werthe von 500 .4. Strecke 1609 m 1 engl.
Meile. Beſte Zeit 2 Min. 28 Sec. Erſter Lauf; Max
Gehrig-Frankſurt a. M. und Oskar Breitling- Mannheim (2 Min.
33 Sec.) Todtes Rennen auf den erſten Platz, berechtigt
beide zum Mitfahren beim Entſcheidungslauf. Zweiter Lauf:
Karl Riedl-Wien (2 Min. 302 Sec.) Dritter Laufz O.
Roſenſtengel- Hannover (2 Min. 481 Sec.). Vierter Laut
Willy Tiſchbein-Halle (2 Min. 33 Sec. Fünfter
Lauf: Aug. Lehr Frankfurt a. M. (2 Min. 425 Sec.)Sechster Lauf: P. Mulack Berlin (2 Min. 43*/5 Sec.).

X. Meiſterſchaftsfabren von Deutſchland und
dem Bundesgebiet des D. R.B. auf dem Niederrad über
10000 w. Vertheidiger Oskar Breitling Mannheim. Veſte
Zeit 16 Min. 55 Sec. Erſter Lauf: Willy Tiſchbein-
Halle (16 Min. 582/5 Sec.) 1., Oskar Breitling- Mannheim 2.,

Aug. Lehr Frankfurt a. M. (17 Min. 78/5 Sec.) Alwin
VaterFraukfürt a. M. 2,, Joſ. Burger-Dreeden 3., M. Luriou

nentſchloſſenheit der auswärtigen Anarchiſten, welche Cipriani s Fritz Opel-Rüſſelsheim 4. Zweiter Lauf:

o n Fkehrs iſt erſt in Auſterdam die Nachricht aus Harlem Wien 4.
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x1v. Niederrad-Vorgabefahren, Strecke 4000 m.
in. 10 Sec. Erſter Lauf: O. Breitling-Mann-Beſr S Weh n Sec.) 1., F. Opel-Rüſſelsheim 2., A. Ver

en Frankfurt a.
(120 t 5. weiter Lauf: Joſ. Huber-(180 (6 Min. 72/5 Sek.) 1., Rich. Heinrich-Verlin

[180 m) 2., H. Schulze-Leisnig (210 m) 3., O. Roſenſtengel- Han
H. Underborg-Hamburg (60 m) 5. Dritteranhurt i e z r

Steinheim 2., Pau ulack-Berlin 3., A. Under-
(20 m) 4., F. Lauenroth-Halberſtadt (60 m) 5.

Nach Beendigung der Rennen fanden in dem prächtigenvo ohlis für die

M. 3., Otto Beyſchlag-Wien (20 m) 4., Otto
ündner-Berlin

Leipzig verſammelte
I. H

eyſchlag, 3) Hans Hoffmann.
N. Meiſterſchaftsfahren von Dentſchland und dem
Bnudesgebiet des Deutſchen Radfahrerbundes auſ, dem Nieder
xad über 1000 Mir. Vertheidiger: Jean Schaaf vom 9.C.
Colonia“ in Köln. Es gingen als Sieger hervor: 1) J

VLehr in 1 Min. 25 Sec., 2) Oskar Breitling, 3) Fritz Opel.
III. Meiſterſchafts fahren von Deutſchland

nd dem Bundesgebiet des Deutſchen Radfahrerbundes auf dem
ochrad über 10000 Mtr. Vertbeidiger: Auguſt Lehr vom
rankfurter B.-C. 10 Nennungen, von denen 8 den intereſſanten
ampf aufnahmen. Aus dem Rennen Hepaen nis Sieger hervor

à) Otto Beyſchlag- Wien in 18 Min. 55 Sec. 2) Rud.
Mengler-Hannover, 3) Hans Hoffmann-München.

IV. Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland und dem
Bundesgebiet des Deuſſchen Radfahrerbundes über 5000 Meter.
Vertheidiger: Willy Tiſchbein vom Halleſchen B. C. Von 8
e ä betheiligten ſich 7 Herren die hart um die Palme
es Sieges ſtritten. Sieger wurden ſchließlich Willy

Tiſchbein- Halle in 8 Min. 5925 Sec., 2) Mich. Herty-Gr.
inheim, 3) A. Underborg-Hamhurg.
V. Niederrad fahren. Strecke 2000 Mtr. Drei Läufe,

Ke bereits geſtern gefahren worden waren. 1) A. Under-
h org e Hamburg in 3 Min. 19h Sec., 2) Otto BeyſchlagWien,

Otto Mündner-Berlin.
VI. Hochrad-Vorgabefabren. Strecke 3000 Mtr.

6 Runden. 1) Ed. Ahl- Dresden (190 Mtr. Vorgobe) in
6 Min. 4825 Sec., 2) Max SchmidtLeipzig (240 Mtr. Vorgabe)Oskar Hartung- Halle a. S. (160 Mir Vorgabe).

VII. Niederrad-Hauptfahren. Wanderpreis der
Stadt Leipzig im Werthe von 500 Mk. 1) Auguſt Lehr
Frankfurt a. M. in 2 Min. 33 e Sec., 2) Oskar Breitling-

dannheim, 3) Alexander Verbeyen.
Den Beſchluß des heutigen Reunens bildete VIII. Drei

xad-Vorgabefahren. Strecke 3000 Mtr. 6 Runden.
Ppungarn von denen 5 Herren in die Schranken traten.
Otto Stumpf-Berlin in 5 Min. 1825 Sec., 2) A. Under

borgHamburg, Max Gehrig- Frankfurt a. M.
Bei, dem geſtern Abend abgehaltenen Feſt erwarb ſich die

eiſterſchaft im Kunſtfahren: Schulz- Hamburg im Quadrille-
abren erbielt den 1. Preis der Brandenburger, den 2. der

Nordhäuſer Radfahrerverein-

r

GeueralArzt Dr. Heurici ſchrieb ſ. Z. über ſeine Erfahr-
Ingen mit den Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen:
Die Probeſendung habe ich ſ. Z. richtig erhalten. Jndem ich
ihnen dafür meinen beſten Dank ausſpreche, erlaude ich mir
inzuzufügen daß ich nach dem Ergebniſſe einzelner, mit den
illen angeſtellter Verſuche das Präparat für ein gutes und

weckmäßiges Abführmittel halte, welches das in den wei
eren Kreiſen erworbene Vertrauen verdient.“ Die
chten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen mit
em weißen Kreuz in rothem Grunde, ſind nur in Schachteln
1 in den Apotheken erhältlich. 1659Beſtandtheile der ächten Apotbeker Richard Brandt'ſchen

Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe,
Uloe, Abſpnth je 1 Gr. Vitterklee, Gentign je 0,5 Gr., dazuWentian u. Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu
haben in alle aſs. in der Adler-Apothehke (Geiſtſtr.)

rerenAmtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des Reichsgeſetzes über die Krankenverſicherung

der Arbeiter vom 15. Juni 1883 in der Faſſung der Novelle
vom 10. April 1892 beſchließt der Kreistag des Saalkreiſes für
den Umfang dieſes Kreiſes unter Aufhebung des Statuis vom

Oktober 1884 ſowie des Nachtrags vom 20. Dezember 1887
lagendes

St a t u t.
8,1.

Die Vorſchriften des 5 1 des Kranukenverſicherungsgeſetzes
vom 15. Juni 1888 in der Faſſung der Novelle vom 10. April
4892 werden für den ganzen Umfang des Ssalkreiſes ausge-
dehnt auf:

die inbeſchäftigten Perſonen, auf welche die Anwendung
de S ich durch anderweite reichsgeſetzliche Vorſchriften
rſtreckt iS diejenigen Familienangehöri en eines Vetriebsunternehmers,

deren Veſchäftigung in dem Betriebe nicht auf Grund eines
Arbeitsvertrages ſtattfindet,
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen Betriebs-
tätten im Auftrage und für Rechnung anderer Gewerbe

treibender mit der Herſtellung oder Bearbeitung gewerb-
licher Erzeugniſſe beſchäftigt werden (Hausinduſtrie), und
war auch für den Fall, daß ſie die Roh und Hülfsſtoffe

Felbſt beſchaffen, und auch für die Zeit, während welcher ſie
vorübergehend für eigene Rechnung arbeiten,

4. Handlungsgehülfen und -Lehrlinge, ſoweit dieſelben nicht
ſchon nach F 1 verſichexungspflichtig ſind,

65. die in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter
ind Betriebsbeamten.

s 2.
Land eder forſt wirthſchaftliche Arbeiter, welche außerhalb

des Saalkreiſes beſchäftigt ſind, find dennoch innerhalb zur Kran
kenverſicherung heranzuziehen, ſofern der Betrieb, in welchem
F beſchäftigt werden, nur einen Theil desjenigen Hauptbetriebes

ildet, der ſeinen Sitz innerbalp des Saalkreiſes hat.

Ferner werden dem Verſicherungszwange unterworfen Peroven, welche innerhalb des Saoltceifes wohnen und ohne zu
inem beſtimmten Arbeitgeber in einem dauernden

Dältniſſe zu ſtehen, vorwiegend in land und forſtwirth
Betrieben dieſes B
owchl für die Zeit
iejenige Zeit,

in
a enezirls gegen Lohn beſchäftigt ſind und zwar

wer t fürer eine Beſchäftigung gegen Lohn nichtattfindet. Vorausſetzung iſt dabei, daß dieſe e euen im c
igen zu der inamten gehören s 1 gedachten Kategorie von Arbeitern und Be

Dieſe Perſonen haben aber die Kaſſenbeiträge zum vollen
rege alſo einſchlie lich des für die übrigen Verſicherungs

ichtigen im Allgemeinen den Arbeitgebern zur Vaſt fallenden
Feſte ſelbſt zu entrichten und ihre An und Abmeldung

ehe alen die ten eterplichtinigen befreit ſind rer von den entſprechenden

Kommunaglbetrieben und im Kommunaldienſte!

Die Verſicherung beginnt für dieſe Perſonen mit dem Tage,
an welchem ſie von der Gemeindebehörde der betreffenden Orls

krankenle e e ne Verſicherung hört au1. ſobald der betreffende land und forſtwirtbſchaſtliche Arbei
ter zu einer dauernden Beſchäftigung in einem anderen Er
werbszweige übergeht, welche für ihn eine anderweite Ver
ſicherungspflicht begründet.2. ſobald er Mitglied einer Vetriebskrankenkaſſe wird,
ſobald ſonſt die Vorausſetzungen auſhören, unter denen die
Ueberweiſung zuläſſig war.

4Die in der Land oder Zekinvirtbſchaſt beſchäſtigten Per

ſonen 88 1 bis 3 dieſes Stakuts welche erweislich mindeſtens
für 13 Wochen nach der Erkrankung dem Arbeitgeber e
einen Rechtsanſpruch er den Beſtimmungen des s 6 des
Krankenverſicherungsgeſe entſprechende oder aleichwertbige
Unterſtützung haben ſind auf den Antrag des Arbeitgebers von
der Verſicherungspflicht zu befreien, ſofern die Leiſtungsfähigkeit
deſſelben genügend geſichert iſt.

Ueber den Antrag entſcheidet der Vorſtand der betreffenden
Krankenkaſſe bezw. die Verwaltung der GemeindekrankenVer-
ſicherung. Falls dieſe jedoch die Leiſtugsfähigkeit des Arbeit-
gebers beanſtanden, ſo iſt der Antrag an die Aufſichtsbehörde
zur Entſche dung abzugeben.

Die Befreiung gilt für die Dauer des Arheitsvertrages.
Sie hört vor erudigung deſſelben auf

1. wenn dies von der im Abſatz 2 bezeichneten Aufſichtsbehörde
wegen nicht genügender Leiſtungsfähigkeit des Arbeit-
gebers ſei es von Amtswegen, ſei es auf Vorſchlag des
Kaſſenvorſtandes bezw. der Verwaltung der Gemeinde
krankenverſicherung angeordnet wird,
wenn der Arbeitgeber die befreite Perſon zur Kraukenver-
ſicherung anmeldet. Die Anmeldung iſt im Falle einer zur
Zeit derſelben bereits eingetretenen Erkrankung ohne recht
liche Wirkung.

8 5.
nſoweit einer nach S 4 Abſatz 1 befreiten Perſon im Falle

der Erkrankung von dem Arbeitgeber eine den Beſtimmungen
des 8 6 des Krankenverſicherungsgeſetzes entſprechende oder
aleichwerthige Unterſtützung nicht gewährt wird, iſt dieſelbe auf
Antrag von der betreffenden Krankenkaſſe zu gewäbren.

Die hiernach gemachten Auſwendungen ſind von dem Arbeit
geber zu erſetzen.

S 6.
Die rege haben n nen beſchäftigte nach 8 1 dieſes

Statuts verſicherungspflichtige Perſon ſpäteſtens am dritten
Tage nach Beginn der Beſchäftigung anzumelden und ſpäteſtens
am dritten Tage nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes
wieder abzumelden.

Die Anmeldungen und Abmeldungen erſolgen für die Ge
meindeKrankenverſicherung bei der Gemeinde-Behörde oder
einer von dieſer zu beſtimmenden Meldeſtelle, für die Orts-
krankenkaſſen bei den durch das Statut dazu beſtimmten Stellen.

Die Auſſichtsbehörde kann eine gemeinſame Meldeſtelle für
die Gemeinde-Krankenverſichernng und ſämmtliche Ortskranken-
kaſſen eines Bezirks errichten. Die Koſten derſelben ſind von
den Ortskrankenkaſſen nach Maaßgabe der Zahl der im Jahres
Durchſchnitt bei ihnen verſicherten Perſonen zu beſtreiten.

8 T.
Arbeitgeber, welche ihrer Anmeldepflicht nicht genügen, ſind

verpflichtet, alle Aufwendungen zu erſtatten, welche die Gemeinde
Krankenverſicherung oder eine Ortskrankenkaſſe auf Grund ge
ſetzlicher oder ſtatutariſcher Vorſchrift zur Unterſtätzung einer vor
der Anmeldung erkrankten Perſon gemacht haben.

8.Die Arbeitgeber ſind vervſlidtet, die Beiträge, welche nach

r oder ſtatutariſcher Vorſchriſt für die von ihnen be-
chäſtigen Perſonen Gemeinde-Krankenverſicherung oder zu
einer Ortskrankenkaſſe zu entrichten ſind, im Voraus und zwar
für die erſtere, ſofern nicht durch Gemeindebeſchluß andere Zah-
lungstermine feſtgeſetzt ſind, wöchentlich, für die letztern zu den
durch Statut feſtgeſetzten Zablungsterminen einzuzahlen. Die
Beiträge ſind ſolange fortzuzahlen, bis die vorſchriftsmäßige
e (S 6) erfolgt iſt und für den betreffenden Zeittheil
zurückzuerſtaiten, wenn die abgemeldete Perſon innerhalb der
Zahlungsvperiode aus der bisherigen Verſicherung ausſcheidet.

S 9.
Die Arbeitgeber haben ein Drittel der Beiträge, welche auf

die von ihnen beſchäftigten verſicherungsvpflichtigen Perſonen ent-
fallen, aus eigenen Mitteln zu lten.

Die Arbeitgeber ſind berechtigt, den von ihnen beſchäſtigten
Perſonen die Beiträge, welche ſie für dieſelben einzahlen, ſoweit
ſie ſolche nicht nach 8 9 aus eigenen Mitteln zu leiſten haben, bei
jeder regelmäßen Lohnzahlung in Abzug zu bringen, ſoweit ſie
auf dieſe Lohnzahlungsperiode antheilsweiſe entfallen. Streitig-
keiten zwiſchen dem Arbeitgeber und den von ihm beſchäftigten
Perſonen über die Berechnung und Anuxechnung der von dieſen
zu leiſtenden Beiträge werden nach den Vorſchriften des Geſetzes,
betreffend die Gewerbegerichte vom 29. Juli 1890 Reichs
Geſetzblatt S. 141) entſchieden.

Die Vorſchriſten des letzteren Geſetzes finden auch auf
Streitigkeiten zwiſchen den bezeichneten Perſonen über die Be
rechnung und Anrechnung des Eintrittsgeldes Anwendung. Zur
Entſcheidung dieſer Streitigkeit ſind auch die auf Grund des
s 80 jenes Geſetzes fortbeſtehenden Gewerbegerichte zuſtändig.

S 11.
Auf Antrag des Arbeitgebers wird ſolchen in der Land

oder Forſtwirthſchaft beſchäſtigten verſicherungspflichtigen Per
ſonen, welche erweislich auf Grund eines mindeſtens für die Dauer
eines Jahres abgeſchloſſenen Arbeitsvertrages

1. jährliche Naturalleiſtungen mindeſtens im dreihundert-
achein Werthe des von der betreffenden Krankenkaſſe zu

zahlenden Krankengeldes beziehen oder für den Kranken
tag einen Arbeitslohn an Geld oder Naturalleiſtungen
erhalten, welcher dem von der Krankenkaſſe zu zahlenden
täglichen Krankengelde mindeſtens gleichkommt und

2. auf Fortgewährung dieſer Leiſtungen innerhalb der
Geltungsdauer des Arbeitsvertrages für mindeſtens 13
Wochen nach der Erkrankung einen Rechtsanſpruch haben,

während der Geltungsdauer eines ſolchen Arbeitsvertrages das
Krankengeld nicht gewährt. 3

Dagegen ſind die Beiträge für derartige Kaſſenmitglieder
während der gleichen Zeitdauer nach dem Verhältniß zu er-
mäßigen, in welchem die Höbe des Krankengeldes zu dem Werth
der ſonſtigen Kaſſenleiſtungen ſteht.

8 12.
Ueber den Antrag auf Ermäßigungo der Beiträge beſchließt

im Einzelfall der Kaſſenvorſtand bezw. die Verwaltung der
Gemeinde-Krankenverſicherung, nachdem der Landrath den Werth
der jährlichen Naturalbezüge nach Anhörung der Gemeinde
behörde auf Grund der ermittelten Durchſchnittspreiſe feſt
geſetzt hat.

s 13.
Soweit die unter S 11 zu 1 bezeichneten Leiſtungen im Falle

der Erkrankung von dem Arbeitgeber nicht in Gemäßheit des
Arbeitsvertrags, auf Grund deſſen die Ermäßigung der Bei-
träge erfolgt iſt, gewährt werden, iſt dem Erkrankten auf An
trag das Krankengeld von der betreffenden Krankenkaſſe zu
zahlen und derſelben von dem Arbeitgeber zu erſetzen.

S 14.
Für diejenigen Mitglieder. für welche nach den Beſtimm-

ungen des S 11 das Krankengeld ganz oder zum Theil in Weg-
fall kommt, ermäßigt ſich das Eintrittsgeld in dem ebendaſelb
angegebenen Verhältniſſe.

So beſchloſſen auf dem heutigen Kreistage.
Halle a. S., den 21. Oktober 1892.

Der Kreistag des Saalkreiſes.
[agez.] v. Werder. v. Bülow. Stridde. J. H. Rabe.

Vorſtebendes, ſeitens des Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſeburg
unkerm 13. Dezember v. J. genehmigtes Statut wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

alle a. S., den 10. Auguſt 1893.
Ser Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

wird daher ergebenſt erſucht.

ekannimachunDer Fleiſcher Zelant mann. am 10. Anguſt
aß zu Thouberg, entziebt ſich der über ihn verhängten Polizei
Aufſicht.

Um Angabe des derzeitigen Aunfenthaltes des Genau

iebichenſtein, den 8. Auguſt 1893.Der Limts-Vorſteher.
Strädäde.

vom 11. März 1850 ſowie des S 143 des

Polizei Verordnung,
betreffend die Abändernug unſerer Verordunng vom

16. Mai 1893.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die

tung vom 30. Juli 1888ts ine den hieſigen Polizei

a. der S 9 der Polizei-Verordnung vom 16. Mai 1890 wird
hierdurch aufgehoben. An Stelle deſſelben treten die nach
folgenden Beſtimmungen:

Friſches Fleiſch von Schlachtthieren darf zum Zweck
des Verkaufs als meunſchliche Nahrung in den Bezir
nur eingeführt werden, wenn eine Beſ eirigung eines
approbirten Thierorztes darüber vorgelegt wird, daß
derſelbe das betreffende Thier vor und nach dem
Schlachten vnterſucht und das Fleiſch deſſelben zum
Genuſſe für Menſchen geeignet befunden hat.

Den hieſigen Fleiſchern iſt das Einführen von
friſchem Fleiſch überhaupt verboten.

b. Die Strafbeſtimmungen des 8 13 der vorbezeichneten Ver
ordnung vom 16. Mai 1890 finden auch auf dieſe Nach
tragsbeſtimuungen Anwendung.

e. Vorſtehende Beſtimmungen unter a und b treten ſpäteſtens
am dritten Tage nach dem Tage ihrer Publikation in
Kraft. Mit dem gleichen Tage treten die abändernden

c 8 5 d e reichen Fleiſchbeſchauer vom heutigen Tage in
Lödejün, den 1. Mai 18393. [1666

Die Polizei-Verwaltung-

Abändernde Beſtimmungen
des Reglements für den öffentlichen Fleiſchbeſchauer

vom 16. Mai 1890.
Abſatz 1 und 2 des S 5 werden aufgehoben. An Stelle der

ſelben treten die nachfolgenden Beſtimmüngen.
Die Gebühr für die Unterſuchung des Schlachtviehs ſowte

für die darüber auszuſtellende Beſcheinigung beträgt:
a. für ein Pferd oder Maultbier 144 60
b. für ein Stück anderes Grobvieh, wozu

Ochſen, Bullen, Kühe und Rinder zu

etzes über allgemeine LandesVerw
wird unter Zuſtimmung des Magiſtra
Bezirk Folgendes verordnet:

rechnen ſind. 2o. für iedes Stück Kleinvieh, wozu Saug-
kälber, Schweine, Schafe und Ziegen zu

rechnen ſind 40Löbejün, den 1. Mai 1893.
Die Polizei-Verwaltuug.

Vorſtehende Polizei- Verordnung ſowie die abändernden
Beſtimmungen zum Reglement für den Fleiſchbeſchauer treten
mit dem 18. d. M. in Kraft. Zum öffentlichen Fleiſchbeſchauer
iſt der approbirte Thierarzt, Herr Otto hierſelbſt, beſtellt, dem
ſelben iſi, ſoweit es ſich um die Ausübung der Fleiſchſchan und
die damit verbundene Controlle handelt, die Eigenſchaft eines
Beamten der ExecutivPolizei beigelegt.

Löbejün, den 11. Auguſt 1893,
Die PolizeiVerwaltung.

GSSGSSRGGGGGGGGSCGCGAAOGGGGGGGeGGSSee

Familien- Nachrichten.

Die Verlo ba Unwerer Tochter Bertha mit dem 3
pract. Arzte Herrn Dr. med. Hermann Schulze zu

alle a. S., beehren wir uns anzuzeigen.
Hannover, im Juli 1893.

Rechtsanwalt Gottfried Büseh und Frau
Millicent Büsch geb. Hardy.

Meine Verlobung mit Fräulein Bertha BRüsch,
Tochter des Herrn Rechtsanwalts Gottfried Büseh
und deſſen Frau Gemahlin, Millicent geb. Mardy zu
Hannover, beehre ich mich anzuzeigen. [1669

Halle a. S., im Juli 1893.
Dr. wed, Hermann Sehnlze,

pract. Arzt.

Statt jeder besonderen Meldung
Geſtern Morgen 7*/2 Uhr entſchlief nach langen,

ſchweren Leiden meine herzensgute ſorgſame Frau und
Mutter, unſere gute Tochter, Schweſter, Schwaterin W

Frau Margarethe Zachger
geb Schulze,

was mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigt
Halle a. S., den 14. Auguſt 1893.

Heinr. Tachger.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhanſe Hedwigſtraße 8 aus nach dem Nord-
friedhofe ſtatt.

Verspätet!
Statt jeder besonderen Meldung.

Heute früh 4 Uhr verschied nach kurzem, schwerem
Leiden im 86. Lebensjahre mein geliebter Mann, der
frühere Rektor der Landesschule Pforta

Consistorialrath Dr. theol. et phll.
Carl Peter.

Jena, den 11. August 1893.
Cnaroline Peter, geb. Gesenius,

zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Dankfür die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei dem ſo
plötzlichen Tode und Begräbniß unſerer lieben Ver-
ſtorbenen Die trauernde FamilieEngelmann.

Oppin, den 13. Auguſt 1893. [1671

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem z unſeres lieben Sohnes Arß
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Glebitzſch, den 11. Auguſt 1893.
F. Henze und Frau

geb. Hensel.
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S Nordnäuser Maschinenfabriku.

Goldenes Schiffchen.Iler mann Heller.
und anſchliegende Zimmec während der UniverSaal eder (bis inſchlielich 24. Oktober) an

mehreren Abenden in der Wöche zu vergeben. 1529
ee

e c e e St eSe E 8 Jariazeller
S Magen-Tropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind einS unentbehrliches althekanntes Haus und Polsimittel.

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: ken
Schwäche des Magens, übelricchender Athem, Blähnug, ſaures Auſſtoßen, Kolik,

odbrennen, übermäßige Schleimprodurtion, Gelbſucht, Ekel und
Erhrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſöpſung. G

Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen berrührt, Ueber
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer-,

4 Leber- und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazelker

2Wagen- Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,
i was Hunderte von er beſtätigen. Preis à h ſamt
S GBebrauchsanweiſung 8 Doppelflaſche Mk. 1.40. Central-

S Berſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift

S zu beachten.
Die Mariazeller Magen Tropfen find echt zu haben in

Male a. S. in den Apotheken.

e e

e

Die in meiner bisherigen Heilanstalt für Hautkrapkheiten Magde-
Hurgerstrass e 38 ab gehaltene

öffentliche Sprechstunde
Verlegte ieh nach der oststrasse S, I auf die Zeit von 8--9 und 12 bis
J Ubhr, die Privatsprechstuvde auf 10--12 Uhr. (1689

Privatdocent Dr. Hromayer.

J Nutterſit
für Kinder.

Carl Koch's Vährzwieback be-
t den böchſten Nährwerth, befördert

die Körperzunahme, ſtärkt den Knochenban
J und iſt das Kind vor den FolgenS keblerhafter Ernährung als Scrophnloſe,

Drüſen, Darmkatarrb, Rhachilis, Knochen
e krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.Mein Arr Friedrich Rogge We ſagt d 7 wörtlich folgendes:
Wein ochen nach der Geburt, trotzdem erweiner Frau ſelbſt geſtillt wurde krank und elend. Die per hiedenſten Knver
8brmittel, die ihm vergbreicht wurden, führten keine Aenderung herbei, das
Fipe war a bis auf Haut und Knochen und war bereits von uns
aufgegehen. Jn meiner Angſt machte ich einen letzten Verſuch mit dem Cax
S 5eh'ſchen Nährzwieback und ſah zu meiner großen Freude, daß ſich mein
in ſichtbar erholte, es wurde moöbil, bekam Appe'it, wurde inunter und ge
P nd Pnbe ich mit dem Carl Koceh'ſchen Nährzwiebock einen ſrrammen

äftigen Jungen. ein wahres Wunderkind erzogen. Mein Junge iſt jetzt 1
e e lonfei und ſtrotzt von Geſundheit, ſo daß ich meine wahre Freunde

J 59 In Düten und Bagfeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in
arl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,

Herrenſtraße 1, ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.
r r J W rnr v etet

r r

h

F.

s Halle a. S.,,
Kaffee-Röſterei im Großbetxiebe.
Unſere Kaffees in OriginalVerpackung nur Kilo

35

i Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hinreichend
bekannten Verkaufsſtellen zu beziehen. J

er h

Andreas
K. u. k. Hof-

Ueferant

S gebt Euren Kindern Koch'ſchen Nähr-
S zuwvwieback, derſelbe iſt das beſte Nährmittel

Packete in den Preislagen à 160, 180, u. 200 Pfg. per

Derſelbe findet bei chroniſchen Magen
erkrankungen (Krebs) weitgehende An

Montag, den 14. Auguſt:
Der Bettelſtudent.

Dienstag:
Angot, die Tochter der

Hallen.

Pinem hochgeehrten Publikum von Halle ana OwgegerConcordia- Theater. zeige ich hiermit ergebenst an, dass ich mein Drogen-, Waren
Parfumerie-, China- und Japanwaarengeschäft Herrn Paul
Rühling mit dem heutigen Tage käuflich übergeben habe.

Indem ich für das mir in so reichem Maasse bewieseno
Wohlwollen verbindlichset danke, bitte ich, dasselbe aucà ayt
meinen Herrn Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Pfälzer-
Schiessgraben.
Heute Dienstag, Abends 8 Uhr

Grosses
Militär Concert

Entree 30 O. Wiegert. reellster Bedienung.

Hochachtungsvoll
Bm. Krenn, Kpothebker,

7 i. Va.: B. Trendel Nachf.Bezugnehmend auf vorstehendes Inserat, zeige ich hiermit
ergebenst an, dass ich obiges Gesehäft in unveränderter Weise
unter meiner eignen Firma fortführen werde.

Bei eintretendem Bedarf mein neuassortirtes Lager bestens
empfohlen haltend, bitte ich um Uebertragung des dem hbißs.
herigen Inhaber geschenkten Wohlwollens unter Zusicherung

Hochachtungsvoll

Gröbers.
Bahnhofs-Restaurant.

Donnerstag, den 17.

ansgeführt vom

Magdeb. Feld-Art. Regt. Nr. 4
Nach dem Concert

Auf. 7 Uhr. P. Hoſfinann.
Herm. Heller'sHotel Reſtaurant u. Gartenlokal

z. goldenen Schiffchen.
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
Preiſe. Penſion nach Vereinbarunug,
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
Speiſen a la earte der Saiſon entſprech
Münch. Löwenbräu,, Böhm. Leitm.

Tinzer n eBier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.
en

Nur mein
a Insektenpulver

tödtet ſofort alle Fliegen, Motten,
Wanzen, Flöhe, Schwaben c.

Georg Zeising,
1212 Kleinſchmieden

dfreie, 1893er bill. b.I greheln In et hu
Mediciniſſche

Wund- und Verband

e e.Gummiartikel
fur Säuglinge und Wöchnerinnen in

nur beſter Qualität bei 1684

D. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

Neu! Neu?Ueberzeugung macht wahr!
S Beste Siattesfrohdreseh-

z3nnasehfäne der Gegenwart
S Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,
2 wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
S Macchine liefert ſogar das Stroh

S ſchöner und qhitter als der Flegel
S n. erzielt abſoluten Reindruſch. An-

pannung I--2 Pferde. Preis Mark
a 189. Empfehle noch meine be-S rühmten 2 u. 3 e Pflüge,
S Putzmühlen Mk. 50.--. Pferderechen
z Mk. 65.-- Waſchmaſchinen, Wäſche-

wangeln, 2c. Katgalege gratis und
ſre durch Paul Grams, VKolberg

S BA L L.ne einladet ics Zur Jagdl!

Paul Räühling,
689) 40 gr. Ulrichstr. 40.zFuür Hansfrauen?!

C O X O W. ver Alte W oIISs a c henArt werden zu ſehr baltbaren Kleider und Unterrockſtoffen, gtr
Portièren, Schlaf- und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu vie

Trombpetercorps der reit. Abth. des Preiſen umgearbeitet.
Aunghmeſtelle und Muſterlager
Halle a. S. bei U. Klauss, früher H. Mochau,

Gr. Ulrichstrasse 47.
Rottweiler Jagd-Patronen in allen Schraot-
nummern, pa. Rottweiler Jagdpulver Nr.
4, Hirſchmarke u. a. Sorten, Patronenhülſen

in allen Kalibern, fertige Partonen, 100 Stck. 6 Mk., alle, Sorten Schrot,
in fen und ſonſt. Zubehör, ſowie Teſching u. RevolverPatronen zu billigſten

reiſen.J.R. Strässner, Hernburgerſtr. 14.
Bei vorgeſchrittener Saiſon offeriren

Lisschränke
in ſolideſter und bewährteſter Conſtruction

zu weſentlich reducirten Breiſen
ab Fabrik.

Hallesche Aaschinenbau-Anstalt,
vormals Vanass Lüttmann, Halle a. S. 8

Meine im Jahre 1886 gegründete RNähſchule bringe ich hiermit in

empfehlende Erinnernng. 1603Junge Mädchen können jederzeit an dem von mir ſelbſt zu ertheilen den
Unterricht in

Hand- und Maſchinennähen
aller Arten von Wäſchegegenſtänden theilnehmen. Gleichzeitig mache für ausw.
Schülerinnen auf mein neu eingerichtetes Penſionat aufmerkſam, Penſions
preis mäßig! Proſpefte gratis u. frankoe.

Louise Proseniewseky,
ſtaatl. gepr. Lehrerin für weibl. Handarbeiten.

Manrienstrasse 29. Halle a. S. Marienstrasse 29.

Das Beste Loos der Welt?
Planmäßige Ge Iſt ein deutſch geſtempeltes Stadt
n ä 'Biion za rletta Gold loos.“5 à Wiint Jöbrlich 4 Ziehungen. Liſten nach Ziehung gratis.
11335237 Nächſte Ziehung 20. Ang. er.
6 à 200 000 Keine Nieten. Jedes Loos iſt mit 100 Fres.

79 à 100 000 80 Wik rückzahlbar, behält außerdem beſtändig
59 à 50000 das Recht an allen Ziehungen theilzunehn en, wird
25 à 30 000 daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und
241 à 25 000 ein Loos hat die Chance zahlreiche und enorme
20 à 20 000 Gewinne zu erxrholten. Dieſes Loos wird daher

Fres. u. ſ. allen anderen Looſen vorgezogen. Ein Verluſt iſtw. r unmöglich Ein Originalloos à 58 Mk. oder aufr Wunſch mit klein. Aufſchlag geg. begneme monatl.
zahlbar. Raten zu 5 Mk. 3 St. 32 Mk. pro Monat. Gefl.
e Auſträge erbitte baldigſt [16597

Bankhaus J. ScholII, Berlin, Niederſchönhauſen.
G Tüchtige Agenten geſucht!

Condnrangowein.

wendung. Er hebt das Allgemeinbe-
finden den Appetit und die Verdauung.
Vorräthig in Flaſchen zu 3 Mark un
2 Mark in der Löwen-Apotheke,

Halle. 1271Hunya
Bitterquoelle.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

und Apotheken.

Vorzüge:
Prompte, milde,

zuverlässige Wirkung,
Leicht, ausdauernd- von den

Verdauungsorganen gvertragen.
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

e e n S

mit und ohne Salz empfiehlt

Albrechtſtraße 1, Beruburgerſtr.Ecke'

Himbeerſaft,
W friſch von der Preſſe,

empfiehlt 1466
Otto Thieme.

Echten

Pranzbranntwein

Neumarkt-Drogerie,

Dampfmasechinen mit Ventil- und Schiebersteneruog.
Dampfkessel aller Art, Heizessel. pSeifenkessel, Rescrvolire und sonstige Blecharbeiten.

Dnach- und Brückenconstructionen.
Maschinen- und Bauguss, Hartguss, Lehmguss.

Zahnräder, auf Formmaschinen geformt.
BVis- und Kühlmaschinen, Transmissiconen.

Trausportwagen, Kippwagen, Achsen, Räder
J Walzwerke, Stampfſwerke.h 5569 Kollergänge, Steinbrecher.i HMebezeuge aller Art. Aufnüge (Fahrstühle) für Per-

d sonen- und Lastbeförderung. Krahne.
In das Maschinenfach schlagende h r

isengiesserei
Schmidt, Kranz C Co.

ene e An r e
g

v

Von i r

e mee it3e e Soauitätgraſh Dr. Wilke.
ſteinen für die

R Enupfangsgebändes zu Freiburg a. U.

iſt Verdingungstermin aufDonnerstag.
S den 24. Auguſt, Vorm. 10 Uhr im

Bureau der Unterzeichneten angeſetzt

worden. 162

Von der Reise zurück

Lieferung von Ziegel- und Bruch
Erweiterung des

Für Lieferung von
28,1 Tan end Verblendſteinen,
58 Tauſend Hintermauerungsſteinen,
293 ebm Bruchſteinen

O
Angebotsformulare, gleichzeitig die

Lieferungsbedingungen entbaltend, ſind
egen freie Einſendung von 30 Pfg.
on hier zu beziehen.
Sangerhauſen, d. 9. Auguſt 1893.

Kgl. Eiſenbahn Baninſpektion. e

J 1 Mt. (bPorto und Liſte 30 Pfg.)

XV. arienburger
re derotterie.Ziehung am 9. September 1893.

Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunt zum
Abfahren und 106 Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
Mk. 4 Geld und Werthgewinne. zuſammen 1900 Gewinne i. W.
v. 90000 Mt. Preis des Looſes 1 Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

II. Grosse Baclener
Pſerde-otterie.War Ziehnng am 14. u 15. September 1893.

Haunpttreffer i. W. von 20,000 Mark, 10,00 Mark.
131 Gewinne, beſtehend in Pferden, Wagen, Geſchirren ec., ferner
2869 Gewinne, beſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgeſammt
3000 Gewinne im Werthe von 180,000 Mark. Preis dieſes Looſes

III

über Lotteriezur Freilegung der Marienkirche in Maſſow.
Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1893.

6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259 000 Mark,
darunter Hauptgewinne zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mk.
Looſe hierzu Mark. (Porto und Liſte 30 45).

V einmar- L otterie.
Ziehung 9.13. Dezember 1893.5000 Gewinne, fend uche in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe v,

150 090 M ark. Hauptgewinne 50,900 Mk., 10,000 Mk.
Preis des Looſes Mark. (Porto und Liſte 30

Zu beziehen durch die
xpedition der Halleschen Zeitung

Leipzigerstrasse S.
Für den Inſeratentheil verautwortlich: Direktor Louis Lehmann GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle n re
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Aus der Luppe- und Elſteraue.
Der in der Hall. Ztg.“ ſ. Zt. veröffentlichte und unſeren

Leſern ſicherlich noch in der Erinnerung ſtehende Artikel über
eine am 10. Juli d. Js. in Dölkau abgehbaltene Verſammlung
on Anwohnern der Luppe und t in wel wer überaßnahmen zur einen der gräulichen Verunreinigüng
eider Flüſſe durch die in dieſelben einlaufenden Kanäle der
tadt Leipzig verhandelt wurde, hat in Leipzig ſonderbarerSe nicht die allgemeine Anerkennung gefunden, die er ver

dient hätte, ſondern im Gegentheil eine allem Anſchein nach be
xufene Feder in Bewegung geſetzt, welche die in dem n
kirtikel der Hall. Ztg. ausgeſprochenen Klagen und Vorſchläge
ur Beſeitigung der beſtehenden ſchanderhaften Zuſtände zu ent
äften und zu bekämpfen ſich unterfängt. Auf dieſe Replik ent

egnet nun der Verfaſſer jenes erſten Ärtikels, Herr Rittergutskeſlber Dr. Dieck- Zöſchen Folgendes
Jn Nr. 385 des Leipziger Tageblattes“ re ſich aus

gugenſcheinlich ſachverſtändiger und berufener Feder ein Artikel
über den Zuſtand der Luppe und die v r der Leipziger
Schleußenwäſſer, welcher im Hinblick auf ein Referat über die

m 8. Juli zu Dölkkau abgehaltene Proteſtverſammlung preu
iſcher Luppenadjacenten geſchrieben worden iſt. Jch bekenne

mich hiermit frei und offen zur Autorſchaſt dieſes in der „Halli
e Zeitung vom 10. Juli d. J. erſchienenen und nachmals

vielen Berliner und Provinzial- Blättern nachgedruckten Refe
rates, denn ich halte es weder für der Sache förderlich, noch für
entlemanlike, in einer Streitſache ſo ernſter Natur mich hinter
nonymität zu verſtecken, die ſtets den Hintergedanken zuläßt,

daß man ſeine Behauptungen nicht rückhaltlos zu vertreten
geneigt ſei. Jch ziehe daher vor, mit offenem Viſir der mir ge
wordenen Revplik mit nachſtehender Duplik entgegenzutreten.

Mein geſchätzter Herr Gegner erkennt zunächſt die Berxechti
ung unſerer Flage über die uneriräglich gewordenen Uebel
tände, welche die Leipziger Schleußenwäſſer für die Anwohner

der Luppe im Gefolge haben und „die unter Umſtänden zu
einer direkten Gefahr werden könnten“, ſo rückhaltlos an, daß er
ſelbſt in der Dölkauer Proteſtverſammlung als Redner entſchie-

enen Beifall gefunden haben würde; doch muß ich meinerſeits
h dahin ergänzen, daß die direkte Gefabr, deren Eintritt er

nur erſt befürchet, ſeit Jahr und Tag als Gefahr für Leib
und Leben, Beſitz und Exiſſenz thalſächlich zur Wirklichkeit ge

orden iſt. Andererſeits bemüht er ſich nach unſerer An-
cht ganz vergebens den Ratb der Stadt Leipzig von

iedem Vorwurfe, inſonderheit von dem Vorwurfe der Hinaus
ſidurg der Erledigung dieſer Angelegenheit reinzuwaſchen. Er

richt dabei wiederholt von dem ganz unangebrachten, ſcharfen
one und den völlig ungerechtfertigten Vorwüfen“ des Be

richtes, während ich ihm hiermit die Verſicherung gebe, daß meine
Ausdrucksweiſe nur als ein recht zaghaſtes Echo jener in Dölkau
gefallenen Worte der Entrüſtung und Erbitterung gelten kann.

Obwohl ſeit nun 68 Jahren boruſſificirt, weiß der neu-
reußiſche, eidevant altſächſiſche Luppenanwobner doch noch die
prichwörtlich d ſächſiſche Höflichkeit und Gemütblichkeit
ehr hoch ju ſchätzen und S ihr möglichſt tren zu bleiben. Jch
elbſt bin ſogar ein ausgeſprochener Freund Leipzigs, pflege dort
zahlreiche perſönliche und wiſſenſchaftliche Beziehnngen und kann
daher erwarten, de man bei mir eher eine perſönliche Voreinge
uommenheit für als eine ſolche g e gen Leipzig vorausſetzen wird.
Wenn ich alſo ſcharſe Kritik übte, ſo ſolgte ich eben einfach
einer Zwangslage. Jch mußte das Wort von den
Lippen der Tauſende nehmen, deren Vertreter ſich bilfeſuchend
in Dölkau verſammelt hatten, und zweifle keinen Angenblick, daß
alle Jntereſſenten meinen Worten zugelubelt, viele aber dieſelben
noch viel zu milde befunden haben werden. Hört nicht auch für
en geireiggr die Gemüthlichkeit auf, wenn es an den Geld
eutel geht? Wie kann man uns alſo einen Vorwurf machen,

wenn wir „ungemüthlich“ werden, wenn es uns nicht nur an
den Geldbeuteſ, ſondern ſogar an Geſundbeit und Leben
geht Wo bleibt da die parteiloſe Gerechtigkeit, deren mein
Herr Gegner ſich rühmt Was derſelbe uns dann ſagt über
die Vorarbeiten und Maßnahmen des Rathes, iſt mir als einem
fleißigen Leſer des „Tageblattes“ im Ganzen und Großen ſchon
nan ſehr wohl bekannt, aber ich babe dieſen Maßnabmen von

nſang an ſehr ſkeptiſchgegenübergeſtanden und denſelben von jeber
nur den Werth hinhaltender Be
oder weniger innützer Ausgaben Prolongationsausgaben fur
einen doch zuletzt unter allen Umſtänden einzulöſenden Wechſel

gegeben. Was iſt wohl mit dem pliſwielinen Ankaufe der
beiden Mühlen bisher erreicht worden Zunächſt für den Rath
die Annehmlichkeit, die Klagen zweier der am meiſtengeſchädtigten,
alſo ſchreiberechtigtſten Perſonen zum Schweigen. gebracht und
ſeinen Beſitz vermehrt zu haben, während die Maßnahmen für
uns ohne den M ugſren Werth waren, denn von günſtigen
Wirkungen der Niederlegung des e Wehres,

wichtigungsmittel und mebr

welche am 10. Juli d. Jahres erfolgt ſein ſoll, haben wir abſo-
lut nichts verſpürt. Wir konnten im Gegentheil konſtatiren, daß
die Beſchaffenheit der Luppengewäſſer um die Mitte des Monats
eine noch abſcheuerregendere war, als einige Wochen vorbher!

An demſelben Tage, alſo zugleich mit dieſer Wehreröffnung,
ſollen nun die „zeitranbenden Vorarbeiten für die nöthig er
achtende Sanirung der Luppe beendet worden ſein, und ſomit
wäre ja die Richtigkeit meiner inkrimirten Aeußerungen vom

Juli, daß nämlich „Leipzig, nachdem es ſchon 1889 auf
dieſſeitige Beſchwerden hin verſprochen habe, binnen zwei Jahren
Abbilfe zu ſchaffen, damals, alſo nach vier Jabren, noch nicht
einmal über die erſten Vorunterſuchungen und Berathungen

ekommen ſei,“ faſt wörtlich zugeſtanden. Dieſe vier
ahre ſcheint der Herr Sachverſtändige für eine durchaus nicht

zu lange Friſt zu halten für das „Handumdrehen, in welchem
nach ſeinen Worten ſelbſt beim allerbeſten Willen eine Aende
rung der Verbältniſſe ſich nicht hätte bewirken laſſen. Da darf
man wohl neugierig fragen, wie viele Luſtra er unter ſolchen
Umſtänden für nöt ig halten wird, um das „Hand-Anlegen“ ins
Werk zu ſetzen und, in logiſcher Steigerung, wie viele Decennien
bis zur endlichen Ausführung der rechtlichen moraliſchen Sani-
xungspflichtigen der Stadt Glaubt er, daß wir mit der bis
berigen Lammesgeduld uns auch weiterhin fügen und ducken und
xubig abwarten werden, bis der Rath durch Preisausſchreiben und
Verſuche die Möglichkeiten erſchöpft haben wird, ob die wachſende
menſchliche Jntelligenz im Laufe der Zeiten nicht doch noch ein
Verfahren erfinden würde, welches die Andhrun der Arbeiten
um einige Hunderttauſende verbilligen und der Stadt ermög-
lichen würde, den etwas koſtſpieligen Berieſelungskeich an ſich
vorüber gehen zu laſſen Glaubt er wirklich, daß unſere
preußiſche Regierung, ohne vor ſich ſelbſt zu erröthen, das
würde dulden können. daß Tauſende ihrer Schußtzbefohlenen
fahrelang zu Verſuchsodjekten erniedrigt und dabei materiell wie
Liſgndbert ich in unerhörter Weiſe geſchädigt werden ſollten,

los weil der reichen Stadt Leipzig wie ihr Sachverſtändiger
ſelbſt rückhaltlos anerkennt, das bisher für ſolche Zwecke
inz.ig probat befundene Rieſelſyſtem zu r erſcheint
ſt eine ſolche Zumuthung ſchließlich moraliſch, vertretbar,
t ſie chriſtlich gedacht Gleicht ſie nicht dem Verfahren jenes

reſchen. Mannes der Bibel, weicher viel Schafe beſaß und doch
nächſt das Schaf des armen Nachbarn ſchlachtete, um ſeine

z glel damit zu beſtellen? Nein, ich din der feſten Üeberzeugung,
t Leipzig das nicht wollen kann, daß es ſich, ganz ab
eſehen von den ſchier unabſehbaren Prozeßſchwierigkeiten,
d su erwartenden moraliſchen Veruribeilung nicht

du ausſetzen wollen und können, die mir faſt unaus
Jir berſcheint, falls es ſich nach der nun einmal erfolgten
z r Anerkenniniß ſeiner Schuld und Remedurpflicht nicht

al d entſchlöſſe, für Rieſelankagen zu ſorgen die nachi per menſchlicher Erkenntniß allein Achere Hilfe ſchaffen
en An dozu geeigneten Vandſtrecken ſeblt es gerade im

ſten der Stadt ſicher nicht, und der nöthige Kiesuntergrund
all wie ich höre ſich in der Umgebung der Stadt in ſolcher

usdehnung finden, daß er ſelbſt die Abwäſſer einer Millionen
adt filtriren und dadurch unſchädlich machen könnte.

Beilage zu W 189 der Halleſchen Zeitung
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Halle, Montag den IA. Angnſt 1893.

Für eine Rieſelanlage iſt das Geld unter keinen Um-
und weggeworfen, denn das Syſtem iſt eben ein erbrobtes.
Inderſeits müſſen aber Gelder, die für das Experimentiren mit

anderen Syſtemen verausgabt werden, bei Mißlingen der Ver
ſuche unbedingt verloren gehen, während beim Gelingen die einſt
weilen zur Entlaſtung der Luppe durchgeführte partielle Rieſel
anlage immer noch neben anderen Klärungsanlagen ſortbeſtehen
und kulturell ſogar weit ſegensreicher wirken könnte als die
anderen Syſteme.

Jn Anbetracht aller dieſer Umſtände würden die diesſeitigen
et bei Unterbleiben baldiger Jnangriffnahme des

tieſelprojekts, geradezu gezwungen ſein nach wie vor anzu-
nehmen, daß ein ernſter Wille der Stadt, auch die preußiſchen
Luppenadiacenten ſchnell und gründlich zu entlaſten, nicht vor
liege und alle ſonſtigen Maßnahmen nur den Zweck verfolgten,
die geſchädigten Auenbewohner hinzuhalten. Ein ſolches
Mißtrauen beſteht hier ganz allgemein und hat beſonders dadurch
Nahrung und ſolide Baſis en daß der Rath der Stadt
für korrekt hielt, auch nach ſeiner Zuſage vom Jahre 1889,
binnen 2 Jahren für unſere Beſchwerden Abbilfe ſchaffen zu
wollen, einen Fluß, wie die Luppe, deſſen Selbſtreinigungsver-
mögen, nach dem Urxtheile des eigenen Sachverſtändigen, „ſicher-
lich ein ganz minimales, kaum überhaupt nochwirkſames iſt“, noch mit neuen Anſchlüſſen von Abwäſſern
weiter zu belaſten, wie es nach mir gewordener Information
und dem Wachethume der Stadt und ſeiner Jnduſtrie entſprechend,
thatſächlich geſchehen iſt. Ein ſolches Vorgehen mag als eine
durch die Nolhlage gebotene Selbſthilfe begreiflich, vielleicht ſelbſt
vorübergehend entſchuldbar ſein, loy al kann es aber angeſichts
des 1889 abgegebenen, annoch unerfüllt gebliebenen Verſprechens
der Entlaſtung nach unſerer Anſicht nimmermehr genannt
werden. Wer kann unter ſolchen Umſtänden mit meinem Herrn
Gegner noch „vom allerbeſtem Willen der Stadtverwaltung,
eine Aenderung der Uebelſtände herbeizuführen“, reden und uns
n ebung ungerechtfertigter Vorwürfe gegen dieſelbe zeihen
wollen

Um kurz zu ſein, wir Luppenanwohner wollen dem Leip
iger Stadtſäckel zu Liebe weder verderben noch answandern.

ir ziehen einfach vor, für unſere Exiſtenz. für unſern Herd zu
kämpfen, und ein ſolcher Kampf war noch immer ein mit Auf-
gedot aller Mittel und Waffen geführter Verzweiflungskampf.
Das iſt eine Erfahrung, deren unſere Herren Nachbarn in Leip
zig bei der Erwägung weiterer Maßnahmen eingedenk bleiben
mögen Welche ungebeuren Mittel die Befriedigung von
Entſchädigunsanſprüchen für entzogene Waſſernutzungen erfor-
dert, das erfährt i Leipzig jetzt ſchon am eignen Leibe als
Hauptaktionär der Mansfelder Gewerkſchaft in der Salzſee-
angelegenheit. Jn der Luppenangelegenheit könnte eine
zweite und verſtärkte Auflage der dort gemachten Erfahrungen
erſtehen, falls die Stadt nicht ſchleunigſt Wandel ſchafft, zumal
bier ja auch noch das hygieiniſche, öffentliche Jntereſſe käme
und in ſeinem Gefolge die peinlichen international-diplomatiſchen

deren Auskoſten ich der Stadt gern ſparen
möchte.

n Nr. 386 des „Tageblattes“ las ich kürzlich einen Bericht
der Leipziger Stadtforſtverwaltung, nach welchem der ſtarke
Rückgang des Rehſtandes auf Lungenſeuchen zurückzuführen
ſein ſoll, die ihre Urſache in den ſchlechten h n
hätten. Nun, wir haben hier auch eine erſchreckende Ver
minderung nicht nur unſeres Rehſtandes, ſondeun auch unſeres
Viehſtandes im Allgemeinen zu beklagen, denn wir baben ja
nur zu oft kein anderes Tränkwaſſer zur Verfügung, als die
Leipziger Jauche in unſerer Luppe. Jm Dorfe Zöſchen
ſtarben heuer allein an 200 junge Enten und Gänſe und
zwar vielfach unter Symptomen, die auf, Vergiftung
durch ätzendes Luppenwaſſer zurückzuführen ſind. Jeder
Hautritz an den Händen waſchender Frauen giebt Anlaß
zu bösartiger Entzündung und die Malarig ſchleicht in
allen nur denkbaren Formen durch die Auendörfer, Noch vor
einigen Tagen ſah ich eine junge Frau ſonſt ein Bild der Ge
ſundheit jetzt elend und malariaſiech einhergehen, ſo daß ihr
Gatte, an der Möglichkeit einer Beſſerung bei längerem Leben
in der vergifteten Luft verzweifelnd. ſich mit dem Gedanken
trägt, unſere mit dem Fluche großſtädtiſcher Nachbarſchaft belaſtete Gegend zu verlaſen! Jch ſelbſt, der ich in den fieber
reichſten Gegenden des Südens, in Corſica und Sardinien,
Trauskaukaſien und Kleinaſien, in den Reisfeldern Spaniens
und den Maremmen Italiens fieberfrei blieb, während um mich
her Groß und Klein mit fieberſchlotternden Gliedern darniederlag,
habe mich den hier aus den Leipziger Abwäſſern auſſteigenden
Miasmen nicht gewachſen gezeigt und der Arzt unſerer Kranken
kaſſe vermag von zahlreichen Fällen mindeſtens 15, wahr
ſcheinlich mehr als zwanzig in 2/2 Jahren zu berichten, die
mit dem Tode der Betroffenen endeten Jch wiederbole immer
wieder: Leipzig hat kein Recht, unſere ſonſt ſo blühende und
geſunde Aue in einen Peſtherd zu verwandeln, und es ver-
ſündigt, ſich vor Gott und den Menſchenu, wenn
wenn es nicht ſofort, ohne Anſehung der Koſten ſeiner Pflicht
nachkommt und ebenſo ſchnelle wie gründliche Abhilfe ſchafft.
Die Dölkauer Verſammlung hat unſerer Regierung ein eaveant
consules zugerufen, welches ſicher nicht ungebört verballen wird,
und ich fürchte faſt, daß die Leipziger Stadtverwaltung auch auf
dem Verwaltungswege bald eine Anregung erhalten wird, welche
kaum minder ſcharf und deutlich ausfallen dürfte, als jenes
relativ harmloſe Referat des unterzeichneten Freundes der
Stadt, der damals wie beute nur d ſeine ſanfteſten
Regiſter zog, weil er gewöhnt iſt, ſich ſelbſt als ein halber
Leipziger zu fühlen. 8Sollte aber ſeine freundwillige gang und ſeine Dialektik
nicht hinreichen, um die Stadt Leipzig vom falſchen Wege abzu
lenken und zu energiſcherem Handeln anzuregen, ſo apprirt er

Schluſſe an das kanfmänniſche Intereſſe, das noch
mmer in der alten Handelsmetropole ar vlaogeveyd war.
Leipzig wird eine mit dem Meere direkt ver-bundene Handelsſtadt ſein oder es wird eine
der größten Handelsſtädte Deutſchlands nichtmehr ſein, wird ſelbſt von dem in dieſer Hinſicht glücklicher
belegenen Halle in abſehbarer Zeit überflügelt werden Keine
Macht der Ueberredung wird aber hinreichen, um die preußiſche
Regierung zu einer ſo pflichtwidrigen Handlung, wie die Durch
laſſung von Canalanlagen, zu bewegen, die noch andere
preußiſche Landſtriche der Gefahe der Verpeſtung durch Leip
ziger Aſppäſſer ausſetzen könnten. Man möge alſo in Leipzig
ruhig alke Canalpläne bei Seite legen, ehe man nicht an der
Luppe und Elſter gezeigt hat. daß man der Verveſtung dieſer
öffentlichen Flußläufe ein Ende machen will und kann, dieſer
Flußläufe, die ja doch in ver hen Maße zur Speiſung
der s Levlanten künſtlichen Waſſerwege benutzt werden
müßten.

Rittergut Zoeſchen. Dr. G. Dieck.
Dieſer Aufſatz, auf welchen dann im Leipz. Tagebl.

wiederum eine Entgegnung erfolgte, ohne die dankenswerthen
Ausführungen des Herrn Dr. Dieck-Zöſchen widerlegen zu
können, iſt ſicherlich allen Bewohnern der Elſter- und
LuppenAue voll und ganz aus dem tiefſten Herzen ge
ſprochen. Es iſt wahrlich die allerhöchſte Zeit, daß der
gräulichen Calamität ein ſchnelles Ende gemacht werde;das Wohl und Wehe aller Bewohner der früher ſo herr

lichen und fruchtbaren Aue, die jetzt in einen
verwandelt iſt, ſteht u dem Spiele. Alle preußiſchen
Adjazenten beider Gewäſſer mögen ſich vereinigen und
dringend von der Staatsregierung Hilfe fordern, ſchleunige
Hilfe, weil ſie ſonſt materiell und geſundheitlich verloren
rn Alle Bewohner der Aue, welche ſich durch
ie entſetzliche Flußvergiftung r füh-

rlen, mögen daher ihre Beſchwerden in möglichſt

ſubſtanzirter Form zunächſt an Herrn Ritter
gutsbeſitzer Pr. Dieck-Zöſchen, welcher gern bereit iſt
auch fernerhin die Jnitiative in der gonzen Angelegenheii
zu übernehmen, einſenden. Beſonders mögen auch
die Herren Aerzte nicht verſäumen, genaue
Notizen über die Malaria-Erkrankungs- und
Todesfälle zu ſammeln und Herrn Dr. Dieck mit
utheilen. Vor Allem ſeien auch die Intereſſenten und
djazenten der Elſteraue, die mit ihren bepechtigten

Klagen leider bisher hinter der Agitation der Luppen-
dörfer r ſind, aufs Dringendſte aufgefordert,
ſich ebenfalls zur Abwehr und Beſeitigung der herrſchen
den unglaublichen Zuſtände zu erheben und zu kämpfen
Mögen ſie ſich den Luppenbewohnern ohne Zeitverluſt an
ſchließen! Wir ſind überzeugt, daß die Behörden, wenn
der Nothſchrei der Elſter- und Luppenbewohner dringend
und mahnend an ihr Ohr dringt, ſich nicht beſinnen werden,
der bedrängten Aue zu Hülfe zu eilen; ſie werden nicht
zugeben, daß ein früher ſo blühender und ge-
ſegneter Landſtrich elendiglich zu Grunde gehe!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute die

Ernennung des bisberigen Privatdozenten Dr. Otto Schirmer
zu Halle zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Greifswald.

Kiel. Der bisherige außerordentliche Profeſſor Hr.
Wilbelm Hasbacch in Königsberg iſt zum ordentlichen Pro-
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Kiel er
nannt worden.

Jena. Der Privatdozent an der Univerſität Jena, Dr.
med. Neumeiſter, iſt zum auberordentlichen Profeſſor er
nannt worden.

Breslau. Der Director des kunſt hiſtoriſchen
uſtituts der hieſigen Univerſität, Profeſſor Schmacſon,

at ſein Amt niedergelegt angeblich weil dem Jnſtitute
ortgeſetzt die Mittel zur Ausſtattung mit den noch

erforderlichen Lehrmitteln verſagt werden.Berlin. Der „Hteichsanzeiger“ theilt heute die Er
neunung des bisherigen ordentlichen Profeſſors in Leipzig. Vr.
Max Ludwig Eduard Lehmann, zum ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Göttingen,mit.

Leipzig. er Directorialaſſiſtent bei der egyptologi-
ſchen Abtheilung der königlichen Muſeen und Privatdocent an
der Univerſität zu Berlin Dr. Georg Steindorff, iſt zum
außerordentlichen Profeſſor für Egyptologie und Leiter der
eayptologiſchen Sammlung in der philoſophiſchen Facultät an
der Univerſität zu Leipzig ernannt worden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Am Sonnabend weilte in unſerer Stadt der General de
Infanterie Excellenz von Grolmann; derſelbe hatte im Hote
„Stadt Hamburg“ Wohnung genommen.

Der Verein ehengliger Preuß. Garde feierte
am Sonnabend Abend im „Neuen Theater“ ſein 12. Stiftungs
feſt in Form eines recht gemüthlich verlaufenen Balles. Jn
gleichgeſelliger Weiſe verlief am Sonnabend im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe das Sommerfeſt der Former der Zimmer
mann'ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Es galt am
Nachmittag die Kinder der Theilnehmer durch allerlei Spiele
und am Abend die Erwachſenen zu unterhalten, was denn auch
g. aller Zufriedenheit geſchah. Der Kriegerverein zu

alle feierte geſtern Nachmittag und Abend in „Haaſes
Bellevue“ ſein 34jähriges Beſtehen durch einen Aufzug, Concert,
Kinderſpiele und Abends Ball. Auch der theatraliſche Verein
„Euterpe“ hielt geſtern Nachmittag im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe“ ſein Sommerfeſt ab das Dank der günſtigen
Witterung beſtens verlief.

Das diesjährige Königsſchießen des Halleſchen
Schü ß enbundes hat mit geſtern ſeinen h genommen.
Geſchoſſen wurde von geſtern Mittag ab nach allen Scheiben
auf Schießſtand „Birkhahn“. Heute Morgen verſammelten ſich
die Mitglieder in ihrer kleidfamen Schützentracht nebſt den ge
ladenen Gäſten in der Gaſtwirthſchaft zum „goldenen Schiffchen
woſelbſt die Begrüvung des alten Königs Herrn Goldarbeiter
Elſaeſſer, ſtattfand. Jn bereit gehaltenen Equipagen wurdeſodann die Fahrt nach dem feſtlich geſchmückten Schießbaus
„Birkhahn“ angetreten. Dort angekommen, fand Königsparade
und das gemeinſame Frühſtück ſtatt, das recht ſolenn verlief.
Danach begann wieder das Schießen nach allen Scheiben das
bis heute Abend währt. Morgen Fortſetzung des Schießensnach allen Scheiben das Königsſchießen wird morgen Nach-
Hitteg zwiſchen 4—6 Uhr abgehalten, an demſelben können nur
Mitalieder theilnehmen.

Der Turnverein „Frieſen“ beſchloß ſeine Frieſenfeier
verbunden mit einem Schauturnen im Garten des Glauchaiſchen
Schützenhauſes am Sonntag, den 17. September abzuhalten und
ſich an der Enthüllung des Frieſendenkmals in Magdeburg am
Sonntag, den 23. September durch eine Abordnung mit Fahne
vertreten zu laſſen. Der Verein zählt z. Zt. 120 Vereins
angehörige.

An Abend des 11. Auzuſt, dem Geburtstage des Turn
vaters Friedrich Ludwig Jahn, hielten eine größere Anzahl
Turner aus Halle, Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha an
der Jahnshöhle in den Trothaer Felſen, wobin man ſich auf
dem Waſſerwege mittels Gondeln begeben hatte, eine einfache
aber würdige Jahnfeier ab, die, in dem Depng von Turnliedern
und einer bezüglichen Anſprache beſtehend, den heabſichtigten
Zweck: dem Altmeiſter der deutſchen Turnkunſt zu ehren voll
kommen erreichte. Nach Schmückung der Höhle begaben ſich
die Turner nach dem Vereinslokal des Giehichenſteiner Turn
vereins, r vof zum „Mohr“, woſelbſt ein geſelliges Beiſammen
ſein ſtattfand.

Das Feſt des 50jährigen Beſtehens der Kleinkinder-
bewahranſtalt in Glaucha (Langeſtraße) wird voraus
ſichtlich am Mittwoch, den 23. Auguſt gefeiert werden.

Die Nachweiſung der Einnahme an Wechſel-
ſtempelſteuer im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle a. S. für
die Zeit vom 1. April 1893 His zum Schiuß des Monats Jult
1893 enthält folgende Zahlen: Einnahme im Monat Julf
10 073,60 .4; hierzu Einnahme in den Vormonaten 27 903,50
uſammen 37 977.10 Einnahme in demſelben Zeitraum des
orjohres 35 042,70 .4. im Jahre 1893 alſo mehr 2934,40 Jm

Oberpoſtdirektionsbezirk Magdeburg u die Geſammt
einnabme 51013,10 2763,40 4 jegen das Vorjahr), im
Oberpoſtdirektonsbezirk Erfurt 446572,40 2384,30
gegen das Vorjahr).

Das hochbetagte Privatmanu Kaat'ſche Ebepaar hier
ſelbſt, feierte am Sonnabend das ſeltene Feſt der Diamantene
Hochz eit. Von vielen Seiten wurden dem Jubelpaare allerl
Äufmerkſamkeiten zu theil. Während die Ju ar noch
rüſtig iſt, befindet ſich der Jubelbräutigam ſeit längerer Ze
nicht wohl, ſodaß er das Bett hüten muß.

Auf dem hieſigen Güterbabnhofe in der Näbe des ſtädtiſcher

S t ber a z n e Tr ren c denändler Storz hier gehöriger Kohlenhaufen.wurde bald gelöſcht. Ueber die Entſtchungsurſache hat ſich no

nichts ermitteln laſſen.
Jn der Wuchererſtroße wurde n der in der

Wilhelmſtraße wohnhafte Anſtaltsgeiſtliche, Derr Pfarrer



don einem beklagens werthen Ungkücdksfall beliroffet, als er
von einem Motorwagen der Stadtbahn abſprang. Er gerieth
hierbei nämlich auf dem Straßenpflaſter zu Falle und trug
eine nicht unerhebliche Verletzung am Kinn davon, wegen deren
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Die rühmlichſt bekannte Firma Fr. Henſel Haenert
bierſelbſt erntet gehen würrig in der Fremde wohlverdiente An
erkennung. Die Firma gehört zu den am meiſten Aufſehen er-
xegenden Ausſtellern der, gegenwärtig in Mainz ſtattfindenden

usſtellung für Bäckerei, Conditorei und verwandte
ewerbe; das Mainzer Journal ſpricht ſich in einem längeren

Ausſtellungs- Artikel darüber folgendermaßen aus: Von be
ſonderem Jntereſſe iſt die Ausſtellung von Fr. Henfel
Haenert-Halle afS., welche den Kaffeebau und an etwa 12
Proben die verſchiedenen Stadien der Reinigung und der Röſtung
des h darſtellen, wobei etwa 27 Steine, Holz, Sackfaſern,
Bindfaden, Staub, Hülſen, Niederſchläge und brenzliche Stoffe
entfernt werden. Gerade die Beſeitigung der letzteren durch ein
neues Röſtverfahren und mit neuen Maſchinen iſt wichtig zur
Erzielung eines reinen, gromatiſchen, geſundheitszuträglichen
Kaffees.“ Wir wir bören, hat auch der Großherzoglich-
Heſſiſche Hof, welcher dieſer Tage der Ausſtellung einen Beſuch
abſtattete, die Kaffee- Ausſtellung der Firma Henſel Haenert
einer eingebenden Beſichtigung gewürdigt und Stunde an
dem Stande derſelben ſich verweilt, ungetheiltes Lob ſpenden.
Wir jſreuen uns im Jntereſſe unſrer Stadt für dieſe Auszeich
nungen von Herzen.

Jn der vergangenen Woche (vom 6. bis 12. Jngnit,)
wurden auf dem hieſigen Standesamte im Ganzen 82 Per-
ſonen als geſtorben angemeldet und zwar in Folge: Brech
durchfall 17, Jufluenza Darmkatarrh 12, Altersſchwäche 1,
Hurnhautentzündung 1, Diphtherie und Croup 4, Tuberkuloſe 8,
Magenkatarrh 1, Abzehrung 1, Durchfall 2, Darmtuberkuloſe 1,
Krämpfen 5, Herzfehler 6, Keuchhuſten 4, Lungenentzünd. 7,
Maſtdarmkrebs, 1, Schwäche 2, Gaſtr. Fieber 1, Magenkrebs 1,
Sephis 1, Gehirnleiden 1, Unterleibskrebs 1, Schlaganfall 1,
Leberkrebs 1, Absceß im Bruſtraum 1. Unter den Geſtorbenen
Winden ſich 6 in hieſigen Krankenhänſern verſtorbene Orts-
remde.

Geſtern Abend gegen 8 Uhr kam es, wie uns erzäblt
wird, auf der Ammendorfer Chauſſee zu einer ſehr erregten
Szene zwiſchen einem Agenten G. und einem anderen Herrn,
zpelcher mit der Gattin des Erſteren Arm in Arm einen Aus
flug nach dem ſchönen Elſterdorfe zu unternehmen ſich ange-
ſchickt doatte. Der verlaſſene Gatte wollte ſeine leichtfertige Ehe-
halfte zwingen, mit ihm nach Halle zurückzukehren. Die Frau
rief mehrere von Ammendorf zurückkehrende Perſonen um Bei
ſtand an, welchen dieſelben jedoch aus leicht erklärlichen Gründen
verweigerten. Nun gerieihen die beiden Männer in eine
Schlägerei, welche erſt durch das Einſchreiten eines Polizei
ſergeanten in Zivil und mehrerer anderer Perſonen geſchlichtet
wurde. Durch das Gebahren der betreffenden Perſonen erhielt
der ganze Auftritt einen theatraliſchen Anſtrich, welcher bei den
Umſtebenden mehrfach Gelächter erregte. Nachdem mehrere
Schirme zerſchlagen waren, entfernte ſich die Gruppe aach
Ammendorf zu.

S „Jn den „Pulverweiden“ in der Nähe der Gasanſtalt
wurde heute früh ein Mann erhängt gefunden, in welchem der
Arbeiter Liebeweg von hier, 44 Jahre alt, ermittelt wurde.
Der Selbſtmörder ſcheint wegen längerer Arbeitsloſigkeit zu
ſeiner grauſigen That getrieben zu ſein, wenigſtens hat er in
letzter Zeit ſeiner Frau gegenüber mehrfach Selbſtmords-
gedanken geänßert.

Geſtern, Nachmittag 24 Uhr entgleiſte ein Motor
wagen der elektriſchen Stadtbahn am Walhballa-Theater, wo
durch eine Betriebsſtörung von 10 Minuten eintrat.

Am geſtrigen Nachmittag erhängte ſich in Giebichen-
ſtein der 39 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Appenrodt kleine
Breitenſtr. 5 in ſeiner Schlafkammer. Ais Gründe dieſer
traurigen That iſt Lebensüberdruß durch Aerger in der Familie
anzunehmen. Appenxodt hinterläßt eine Frau und 6 uner
zogene Kinder,

Auf, der Eiſenbahn Strecke HalleSchkenditz hat ſich heute
früh 27 Uhr ein anſtändig gekleideter Mann von dem heran
brauſenden Zuge überſahren laſſen. Der Kopf wurde ihmſofort vom Rumbpfe getrennt. Ueder die Perſönlichkeit des Un
glücklichen verlautet noch nichts.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
W Osmünde, 13. Anguſt. Auf einem Neubau vergnügten

ſich beute Nachmittag mehrere Knaben mit Haſcheſpielen. Hierbei
kam einer der Knaben, der 12 Jahre alte Sohn des Arbeiters
Haubt, zu Falle und erlitt einen Vorderarmbruch. Der Verjetzte mußte in die Klinik zu Halle gebracht werden.

Burg, 13. Anguſt. Von einem Perſonenzuge iſt vor
r der etwo zwei Jahre alte Sohn des Arbeiters

chütte, Artillerieſtraße wohnhaſt, üb erfahren worden;
der Kopf und beide Beine wurden dem Kinde vom Numpfe ge-
trennt:; erſterer lag mehrere Meter von der Unfallſielle entfernt
im Nebengeleiſe.

Königsaue, 12. Auguſt. Geſtern Abend gegen 5 Uhr
ereignete ſich auf dem hieſigen Schachte ein ſchreckliches
Unglück. An einer in der Nähe aufgeſtellten Dreſchmaſchine
waren mehrere Frauen bei der Arbeit und hatten ihre Kinder
mit. Bei dieſer Gelegenheit hatte der 8 J r alt Sohndes Bergarbeiter Lauenroth das Unglück, in ein mit heißem
Waſſer angefülltes Baſſin der Grube „Jakob“ zu fallen. Das
Kind wurde ſpäter vermißt und nach längerem Suchen als
Leiche aufgefunden.

Wittenberg 13. Auguſt. Hier läuft das Gerücht von
einem in der Kupferſtraße gegen 3 Kinder gerichteten Gift
mordverſuch,.

T Aus Pretzſch wird geſchrieben, daß z. Zt. die Abſicht
beſtebe, in Folge der Truppenvermehrung das 3. Drdb. Pionier
Bataillon von Torgau zu verlegen. Da nun ſchon ſeit
2 Jahren geplant wird, das Militär MädchenWaiſenhaus von
Pretzſch nach Potsdan: zu verlegen, ſo ſoll die Frage in Er
wägung gezogen ſein, das Pionier-Bataillon von

orgaun nach dem Pretzſcher Schloß zu verlegen.
Das Schloß bietet für ein Bataillon binreichenden Roum und
beſitzt außerdem noch genügende Offizierswohnungen, auch einen
Park und vorzügliche Schieß- und Vionter-Uebun gsplätze.Um dem maſſenbaften Auftre en der Ves en zu
ſteuern, hat die Polizeiverwallung von Freyburg a. U. an
geordnet, daß von jetzt an 50 4 für einen Liter bezahlt
werben letten Siung des Ausſchuſſes zur E

In der letzten Sitzung des Ausſchuſſes zur Errichtung
eines Siegesdenkmals in Delitzſch wurde beſchloſſen,
Fafſelbe in Obeliskenform auf dem Marktplatze aufzu-

Jm Regierungsbezirk Erfurt beſtanden am 1. April
d. J 98 Schulſparkaſſen, in denen 12 122 Sparer 111 574
Mark Spareinlagen verzinslich angelegt hatten.

Jn Ottersleben ereignete ſich, wie die „Mad. Ztg.
millheilt, am Freitag wieder durch unvorſichtiges Umgeden mit
Betrolenm ein ſchwerer Unglücksfall, mit tödt lichem
Anusgange. Das 13 jährige Mädchen Luiſe Pflaume wollte zur
Herſtellung des Abendbrots Feuer anmachen und nahm, wie
Zies ja leider trotz aller Warnungen noch ſo oft geſchieht, die
Petroleumflaſche, um von deren Jnhalt etwas in das glimmende
Feuer r gießen. Das Petroleum entzündete ſich, zerſprengtedie Flaſche, deren breunender Jnhalt ſich über die le der des
Mädchens ergoß. Das Mädchen erlitt hierbei furchtbare
Brandwunden am ganzen Körper. Die Haut bing an
zuanchen Stellen in Fetzen derunter. Das Mädchen wurde ſofort nach der magdeburger ſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht
wo es unter großen Schmerzen verſtorben iſt.

Der am 1I. Aug. im 100 Lebensjahre zu Wittenberg
verſtorbene OberkonſiſtorialrathD. HeinrichEduard Schmieder,
jangjähriger Direktor des Predigerſeminars in Witteuberg ge
hörte in ganz beſonderem Maße der Landesſchule Pfor ta zu;
Zort war er am 17. Februar 1794 geboren, dort hatte er als
Alumnns von 1805 bis 1811 ſeine Schulbildung erhalten und
ebendaſelbſt hatte er von 1824 bis 1839 als geiſtlicher Inſpektor

jahren und bis zu Ende war, hatte er noch in dieſen Früh
jahre der Landesſchule zu ihrem 350jähr gen Jubiläum als
„grandaevus“ eine gratulatio in lateiniſchen Diſtichen geſandt.

Die Delegirten Conferenz der weſtlich der Elbe ver
bundenen Kunſtvereine fand dieſer Tage in Gotha ſtatt.
Außer Deſſan waren ſämtliche Vereine (Braunſchweig, Erfurt,
Gotha, Halberſtadt, Hannover, Halle, HKaffel, Magdeburg und
Nordhauſen) vertreten. Unter Vorſitz des langjährigen hochver-
dienten Leiters des Cyclus wurde bereits Montag Abend in einer
Vorbeſprechung ein Hauptgegenſtand der für die eigentliche
Sitzung feſtgeſetzten Tagesordnung erledigt, weil der Antrag
ſteller, Herr Dr. Oſius aus Kaſſel, in der Hauptconferenz nicht
anweſend ſein konnte. Der Antrag betraf den Ankauf der
Klingerſchen Radirungen zur Vertheilung an die einzelnen
Vereine. Nach lebhafter Debatte wurde beſchloſſen, 2000 .4 für
Anſchaffung dieſer Kunſtblätter auszuſetzen. Mit der Auswahl
wurde eine Commiſſion beauftragt. Die ausgewählten Radir-
ungen werden ſ. Z. bei den einzelnen Vereinen eirculiren. Jn
der Hauptſitzung wurde zunächſt über den Vermögensſtand des
Cyclus berichtet, der ſich auf 116600 .4 beläuft. Davon ſind in
Abzug zu bringen 7000 .4 für ein im vergangenen Jahre bei
rer Vogel beſtelltes Bild und 2000 .4 für dielin ger'ſchen Radirungen, ſo daß etwa 2600 .4 für andere
Zwecke bleiben. Das dem Cyclus gehörige Oelgemälde: Der
erſchoſſene Förſter“ von Sellmer, hat Magdeburg für 1000
angekauft. Die Feuerverſicherung beträgt 600000 wofür
jährlich rund 1200 .4 als Prämie zu entrichten ſind. Die Ein-
nahme und Ausgabe im Rechnungsjahre 1892/93 betrug 2065, 40
Mark. Wie bedeutend die Unterſtützung der Künſtler durch den
Cyclus iſt, geht daraus hervor, daß im letzten Jahre für
145500 Kunſtwerke meiſt Oelbilder, verkanft worden ſind.
Jm Jahre 1894 finden die regelmäßigen Kunſtausſtellungen in
der Reihenfolge ſtatt, daß Hannover wie gewöhnlich beginnt,
aber Magdeburg beſchließt. Auf Hannover folgt Braun
ſchweig, Halberſtadt, Erfurt, Nordhauſen-

Der Geheime Juſtizrath und vortragende Rath im
Preuß. Juſtiz- Miniſterium Planck, der Landgerichts Präſident
Braunbehrens in Greifswald und der Oberlandesgerichts
rath Kaufmann in Naumburg a. S. ſind zu Reichsgerichts-
räthen ernannt worden.

Dem Bürgermeiſter g. D, Schrecker in Eilenburg iſt
der Kronenorden 3. Kl. verliehen worden. Se

Die Kreistbierarztſtelle des Kreiſes Schweinitz mit
dem Wobuſitze in der Stadt Herzberg a. E. iſt durch Ver
ſetzung des bisherigen Jnbabers erledigt.

Eiſenach, 12. Auguſt. Die Commiſſton für Abfaſſung
eines Handbuchs volksthümlicher Ethik hat einen
Aufruf zur Unterſtützung dieſes Unternehmens entworfen, der
von Profeſſor Erd l Prag verleſen und von der Verſammlung
enehmigt ward. Eine unter den Anweſenden in Umlauf ge
etzte Zeichnungsliſte ergab die Summe von 2900 Mk. Für diebeſte Löſung der Aufgabe zur Abfaſſung des ethiſchen Handbuchs

würden Preiſe auszuſetzen ſein. Sodann folgte die Verhandlung
über den zweiten Hauptpunkt des Programms, die Begrün
dung einer Akademie für etbiſche Kultur. Hierfür
hatten Dr. W. Förſter und Dr. Löwenheim- Berlin einen
Saßtzungsentwurf, eingebracht. Bei der Beſprechung derſelben
die auch die Erörterung über den ethiſchen Bund mit umfaßte,
trat u. A. Prof. Dr. Tönnies Kiel dafür ein, mit kleinen
Anfängen die Keime zum Großen zu pflegen, insbeſondere auch
für die Sozialwiſſenſchaften. Da die „Akademie“ einen Koſten
aufwand von 1-3 Millionen erfordern würde, S. mit freien
Kurſen, äbnlich den freien Kurſen verſchiedener Fakultäten, be
onnen werden. Jn einer weiteren Sitzung ſprach Dr. Emil
eich Wien über „die Kunſt und das Volk. Der

Redner forderte Eröffnung der Gollerien und Muſeen für das
Volk, Muſikaufführungen und Theatervorſtellungen zu niedrigen
Preiſen, ſtaatiiche Unterſtützung literariſcher Erzeugniſſe zur
Verbilligerung des Preiſes, Volksbibliotheken und Kurſe zur
Einführung in das Kunſtverſtändniß u. ſ. w.

Braunſchweig 18. Auguſt. Der Vorſtand des
landwirthſchaftlichen Centralvereins, unſeres

hat an die Vorſitzenden der landwirthſchaftlichen
Amtsvekeine folgendes Schreiben erlaſſen: „Jmn Verſolg unſerer
früheren Mittheilungen, betreffend Ankauf von ausländi-

chem Heu, machen wir darauf aufmerkſam, daß 47 in ein
zelnen Theilen Schwedens bedeutende Heuvorräthe ange-
ſammelt haben etwaige Kaufordres ſind an den in Stockholm
wohnenden Kaufmann R. Amilon zu richten. Desgleichen be
finden ſich ſehr große Vorräthe vorzüglichen Heues in Serbien
in den Thälern der Porava und Niſäva. ſowie in den Ebeven
längs der Donau von Poſcharevatz bis Belgrad ſowie längsder Save und anderen Orten. Man zablt dofelbit für 100 Kilo
gramm 3--5 Fres. (1 Fres. 80 45), dazu für den Waggon
27 Fres. Ausfuhrzoll. Die Fracht bis Leipzig--Erfurt beträgt
für 10000 Kilogramm 350 Fres.“

S Leipzig, 13. Auguſt. Jn Gmunden bei Wien fand
geſtern die von der Hall. Zta. bereits aviſirte offizielle Ver
lobung des Prinzen Johann Georg von Sachſen mit
der Herzogin Maria Jſabella von Württemberg Fatt
Erzherzog Albrecht, der Großvater der Braut, war beim
Feſte anweſend.

8 Braunſchweig, 13. Auguſt. Zu einem ähnlichen Fall wie
dem des Kandidaten theol. Th. von Wächter in Württemberg,
der aus der dortigen Kandidatenliſte geſtrichen wurde, weil er
eingeſchriebenes Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei iſt,
ſcheint ſich auch im Herzogthum eine Angelegenheit entwickeln
zu wollen; ſie iſt ein Nachklang an die Reichstags
wahlagitation im zweiten braunſchweigiſchen
Wablkreiſe (Wolfenbüttel-Helmſtedt) und betrifft den Paſtor
Schall in Bahrdorff, eine einſeitige, fenerige und brau
ſende Natur; er hat ſchon vor einiger Zeit litterariſch das Thema,
ob eine Verſtändigung zwiſchen Kirche und Sozialdemokratie
möglich ſei, in einer jener Partei ſympatbiſchen Weiſe bebandelt.
Cbarakteriſtiſch iſt die darin vorkommende Wendung: „Bebel
und Liebknecht ſind in meinen Augen echte deutſche Recken, die
ſelbſt ibren Feinden Achtung und Bewunderung abzwingen.“
Das Auftreten des Paſtors Schall in der letzten Stichwahl
zwiſchen dem Sozialdemokraten Wentzel und dem (ſpäter ge-
wählten) Kandidaten des Bundes der Landwirthe Schwerdtfeger
Oſterlinde hat nun die in ländlichen Kreiſen gegen Paſtor Schall
herrſchende Stimmung zur Exploſion gebracht. Jn einer am
22. Juni in Bahrdorf abgehaltenen Wahlverſammlung hatte er
ur Wablenthaltung gerathen und der ſozialdemokratiſchen

Partei zugleich nicht wenige Schmeicheleien geſagt. Dieſe Hand-
lungsweiſe hat nun dem Gemeinderath von Bahrdorf Anlaß
gegeben, ſich beim Kirchen Regiment über die politiſche
Agitation des Paſtors Schall zu beſchweren, weil dieſe geeignet
ſei, den Frieden in der Gemeinde zu ſtören, und deshalb den
Antrag zu ſtellen, den genannten Geiſtlichen möglichſt bald zu
verſetzen. Ohne eine Entſcheidung der kirchlichen Behörden ab
zuwarten, bat Paſtor Schall eine dieſer Tage erſcheinende Bro
ſchüre verfaßt, in der er nach dem, was bisher über den Jnhalt
bekannt geworden, das Verfahren ſeiner Gegner auf das Aller
heſtigſte angreift.

—rr Salzungen, 13. Auguſt. An der K. ungs
fahrt nach Kiſſingen, die am 20. Auguſt von Meiningen
aus angetreten werden ſoll, wird 339 der hieſige Reichs
verein theilnehmen. Ein Sonderzug ſoll alle Diejenigen bis
an bringen, die ſich dort dem Huldigungszug anſchließen
vollen.

8 Schöningen, 12. Auguſt. Vorgeſtern Abend ſpät iſt un
weit des Dorfes Jerx beim ein Mord ausgeführt worden.
Zu einer am Jerxheimer Dorfausgange weilenden Kiepenflicker

watt geſellte ſich gegen 10 Uhr ein Fremder. Ob zwiſchen
ieſem und den Mitgliedern jener Geſellſchaft ein Streit ausge

brochen iſt, bleibt unaufgeklärt. r der Betheiligte, Wil
elm Kugel aus Duderſtadt, erhielt mit einem ſpitzen Jn

lrument einen Stich, der in Kürze den Tod herbeiführie. Der
Thäter iſt flüchtig.

Weimar, 18. Auguſt. Der Chef des Finanzdepartements
in unſerem Staatsminiſterium, Herr Geheimer Staatsrath
Vollert, wollte bekanntlich vor einiger Zeit aus dem Amte
ſcheiden, er zog damals aber auf Wunſch des Koßberzoge de

derrn Voin Segen gewirkt Geſſtesfriſch, wie er auch in ſeinem Greilen! Entlaſſungsgeſuch wieder zurück. Der Abgang des Vollertiſt aleichwobl unr eine Frage nicht ferner el und es wird (eo

gax von manchen als zweiſellos bezeichnef ob Here Vollert der
nächſten Landtagsſitzung, welche vorausſichtlich im Frühjahr
nächſten Jahres ſtattfinden wird, noch beiwohnen wird. Als
Nachfolger des Herrn Vollert iſt dem Vernehmen nach der Prä
ſident 5 Weimarer Landgerichts, Herr Dr. Hildebrand,
in Ausſicht genommen.m Weimar, 13. Auguſt. Gegen dießbeſchloſſene, eine ſchwere

Schädigung des thüringiſchen Verkehrs involvi-
rende Verthenernng des Berlin(Leipzig)Erfurt Frankfurter
Nachtſchnellzngs und des Gegenzugs (Einführung von Platz
karten) werden mehrfach Proteſte vorbereitet, da dieſe Züge
nicht wohl als Luxuszüge angeſehen werden dürfen. Für den
Abendverkehr von Leipzig und Halle nach Weißenfels, Naum
burg c. ſind ſie unentbehrlich.W Cannalvurf, 13. Auguſt. Der Zimmermann Kleine
von hier, welcher geſtern wegen der Folgen eines Unfalles der
r in Halle zugeführt wurde, iſt dort ſchon heute ver
torben.K. Gerag, 13. Auguſt. Der heutigen Hauptverſammlung
des 15. Verbaundstages der Thüringer Gewerbevereine
wohnte als Regierungsvertreter Herr Regier.-Rath Dr. Sturm
bei. Herr Stadtrath Dr. Lentze brachte im Namen der Stadt
Gera der Verſammlung den herzlichſten Willkommensgruß ent
gegen und wäünſchte, daß die Verhandlungen vom ſchönſten Segen
für den Gewerbeſtand und das ganze thüringiſche Volk begleitet
ſein möchten. Herr Profeſſor Roſenthal Jena hielt darauf
einen Vortrag über den „Rechtsſchutz gegen unlautere
Konkurrenz Er wies in ſeinen Ausführungen nach, daß
andere Skaaten in dieſem NRechtsſchutz dem deuiſchen Reiche
längſt voraus ſeien. Exfreulich ſei es, daß der Entwurf zum
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuch dem Rechtsſchutze gegen un
lautere Konknrrenz, die durch das Prinzip der wirthſchaftlichen
Freiheit gezogen worden ſei, bereits Rechnung trage. Es werde
alſo auch dei uns wohl bald Wandel in dieſer Frage geſchafft
werden. Die Gewerbevereine müßten freilich einmüthig ihre
Kräfte einſetzen, daß die unlantere oper aus der Welt
geſchafft würde. Es wurde beſchloſſen, den nach Wiesbaden zu
entſendenden Abgeordneten zu beauftragen, im Sinne der Aus
füdrungen des Herrn Prof. Roſenthal dort zu wirken. Einen
zweiten Vortrag hielt Herr Hoflürſchner BiſchoffGera überdie Frage, betreffend den Fortbeſtand des Sonntags-
Zeichnen-Ünterrichtes. Die von ihm aufgeſtellte Reſolu
tion fand einſtimmige Annahme Dieſelbe beſagt unter anderem
„Der in Gera abgehaltene Verbandstag erklärt, daß der Sonn
tagsZeichenunterricht für das weitere Gedeihen und Aufſtreben
des Handwerks unentbehrlich iſt, und beſchließt, bei den betr.
Behörden pelitionsweiſe vorſtellig zu werden, daß an den bis
herigen Einrichtungen bis zum 1. Okt. 1894 nichts geändert
werde. Verſchiedene, lediglich der angenehmen Unterbaltung
dienende feſtliche Veranſtaltungen wie Concert, Feſteſſen,
Spaziergäuge ec., gingen neben den Verhandlungen einber. Für
morgen iſt die Beſichtigung des Volksbades, der elektriſchen
h 7 o Witn Anzahl induſtrieller und gewerblicher An
agen in Ausſicht genommen.

Ein Agent Namens Hollerung in Plauen i. V., ein
noch junger, aber ſchon mehrfach vorbeſtrafter Menſch, hat einem
Deſtaurateur daſelbſt unter der falſchen Vorſpiegelung, er wolle
ihm eine einträgliche Weinagentur verſchaffen, 600 .4 abge-
ſchwindelt und iſt mit dieſer Summe flüchtig geworden.

Die Herzogin von Edinburg iſt nebſt ihrer Tochter
Alexandra von Coburg nach Oberhof abgereiſt.

Die Lippert'ſchen Patente für Herſtellung kob
lenſaurer Thermalbäder ſind ſoeben für den Harz
vom Geh. Commerzienrath v. Aſche in Harzburzg augekauft;
u die Schaffung von Bädern gleich denen in Kiſſingen be

oſſen.
Nach Unterſchlagung von Geldbeträgen in Ge

ſammthöhe von ca. 600 iſt der Laufburſche Friedrich Otto
Schwarze, geboren am 17. Dezember 1875 zu Leipzig, der
bis vor einigen Tagen in einem größeren Geſchäfte Leipzigs
thätig war, von dort l geworden.

Jn Güſten macht der plötzliche, unter eigenthümlichen
Umſtänden erfolgte Todesfall einer jungen Dame, die 8
Tage vor ihrer Hochzeit ſtand, viel von ſich reden.

Nach e Mittheilung iſt im Großherzogl. ſächſ.
r ermbach ſeit Anfang April bis MitteJuli der Beſtand an Rindvieh um 2175 Stück und der

jenige an Schafen um 1552 Stück zurückgegangen.
Aus Hecklin gen wird dem A. Anz. geſchrieben Vor

eſtern gegen Abend hat man im Bohrloche auf der früherenunter en Fabrik bei Gäuſefurt Kali gefunden, und eute
am der Bergrath, um die Mutung der Privatgeſellſchaft feſtzu

ſchreiben. Der Fiskus iſt ſomit unkerlegen.
Einen Zug von außerordentlicher Güte und Menſchen

freundlichkeit weiß der Mühlh. Anz. von unſerer Kaiſerin
aus Kaſſel zu berichten Die Kaiſerin unternahm jüngſt mit
den drei jüngſten un eine Spazierfahrt durch des Druſel-
thal bis hinter den Herkules. Hier entſtiegen die hohen Herrſchaften
dem Wagen und ergingen ſich in, den herrlichen Waldungen.
Nichtsahnend kam ein altes Mütterchen mit einer Bürde
Holz auf dem Rücken daher, und als die kaiſerliche Familie, die
es augenſcheinlich nicht kannte, erblickte, verſuchte es, derſelben
aus dem Wege zu gehen. Jn der huldvollſten Weiſe jedoch
wurde die Frau von der Kaiſerin angeredet und nach ihren
r r befragt. Die reiche Gabe, welcheihr von der ſtets mildthätigen Hand der Kaiſerin zu Tbeil
wurde, ließ ſie alsbald erkennen, mit welch' hober Fremden ſie
ſich unterhalten hatte. Mit Thränen der Rübrung in den Augen
dankte die alte Frau in bewegten Worten der hohen Geberin,

Aus aller Welt.
Spandau, 13. Auf die hieſige Polizeiwache am Markte

brachte beute ein bieſiger Schloſſer ein Packet, welches er von
einem aus Kiel gekommenen Arbeiter zugeſchickt erhalten hatte.
Das Packet enthielt eine Höllenmaſchine, welche auf der Polizei
wache ſerplodirte, ohne Schaden anzurichten. Der Abſender
wurde verhaftet. Den Morgenblättern zufolge handelte es ſich
um einen Racheakt des 28 jährigen Arbeiters Picaczci gegen den
Schloſſer Schwarc. Picaczci war früher bei Schware in Schlaf
ſtelle geweſen, der ihn aber wegen rückſtändiger Miethe die Thüre
gewieſen hatte. Picaczci war darauf nach Kiel gereiſt und batte
vor kurzem bei einer Frau Radazewski in Spandau Wohnung
e die er ausdrücklich gebeten hatte, ihn nicht volizeilich
anzumelden.

Bahyreuth, 13. Auguſt. Jn der Nachbarſtadt Kreuſſen
wurden in der vergangenen Nacht 37 Hauptgebäude und 13 Neben
bäuſer durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Bei den Löſchorbeiten
wurde ein Feuerwehrmann getödtet, ein anderer verleßt, ein
dritter wird vermißt. Das Feuer wurde durch das Spielen eines
dreijährigen Kindes mit Zündhölzern verurſacht.

Brüſſel, 14. Auguſt. Beim Radfabhrwettrennen zwiſchen
Paris und Brüſſel langte hier geſtern Abend 6 Uhr als Erſter
der Belgier Andrs aus Vervier ein, derſelbe iſt Maurer und
23 Jahre alt. Der König wird Andrs nächſten Donnerstag im
Palais empfangen und erhält vom Präſidenten Carnot, vom
König und von der „Jndépendance belge“ je einen Preis

Vermiſchtes.
Ein Haifiſchfang. Jn den Gewäſſern von Svalgko

wurde dieſer Tage von Serdellenfiſchern ein Haifiſch von über
21 Meter Länge gefangen. Jntereſſant iſt es, auf welche ein
fache Art es den Fiſchern gelungen iſt, des Unthiers babhaft zu
werden. Dieſelben fuhren, vier Mann ſtark in einer kleinen
Segelbarke auf Fiſchfang aus, als ſie einen Fiſch von bedeunten-
den Dimenſionen bemerkten, der ihre Barke umkreiſte, ohne der
ſelben jedoch näher zu kommen. Sie warfen ihm, um ihn anzu
locken, kleine Fiſche zu allein er ließ dieſelben unbeachtet. Da
neigte ſich einer der Fſcher ſo weit als möglich aus der Barke
vor, ſeinen Arm ſo tief als er konnte, ins Waſſer tauchend. Das
wirkte. Der Fiſch kam ſofort ſo nahe an die Barke herange
ſchoſſen, daß der Mann nichts Eiligeres thun konnte, als ſeinen
Arm in Sicherheit zu bringen. Der Fiſch ſcheint ſich jedoch
ſeines Opſers ſicher geglanbt zu haben und blieb in der un
mittelbaren Nähe der Barke, dieſelbe beſtändig umkreiſend. Die
Fiſcher, die außer den Sardellennetzen keine Fiſchzeuge mit ſich

eit lang in größter Verlegenheit.
dee, aus einem Stricke eine große
(odann dehutlam dem Filce ent
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und das Unthier ſteckte in
Allein jetzt erſt begann der eigentliche Kampf.

Der Fiſch, der Ungemütblichkeit ſeiner Situation bald
Dewußt iwurde, wand ſich und ſchlug berum und die Barke
Fchwankte hin und her. Doch die vier Männer hielten uner
Fchrocken die Schlinge, die ſich knapp vor der Schwanzfloſſe ins
Fleiſch des Fiſches eingehreßt hatte, feſt, ſie immer kräftiger anich ziehend. Schließlich hoben ſie den Hinteriheil ihres Gefan-
genen ganz über die Waſſeroberfläche. Dies machte ſie zu
c der Situation, da ſie hierdurch dem Haifiſch einen großen

beil der Kraft benahmen. Zwei Männer reichten hin, um den
Fiſch auf dieſe Art über dem ar zu halten, die anderen zwei
S der Barke die Segel und ſo fuhren ſie triumphirend nach

auſe.“

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 12. Auguſt.

Anfgeboten: Der Kaufmann Rudolf Zwick u. Martha Weber,
Friedrichſtr. 23. Der BureauAſſiſtent Richard Jähnichen und
Martha Boche, Plauen b. Dresden u. Halle a. S. Der Hofkoch
Albert Weiß und Jobanna König Freiburg und Naumburg a/S.
Der Arbeiter Franz Pohle und Anna Hanſigk, Bitterfeld. Der
Je e ter Ferdinand Hecklau und Lina Wunderlich, Halle
an der Saale.Ebeſchliezungen: Der Kaufmann Rudolf Nietichmann und
Marie Kunſch, kl. Klausſtr. 5 und Thorſtr. 50. Der Tiſchler
Johannes Naumann und Cbarlotte Jander, Schülershof 15 u.Brüderſtr. 14 Der Domainenpächter Siegfried v. Grolmann u,
Eliſabeth Braun, Treppeln und am Kirtbor 10. Der Kaufmann
War Geiſler und Eliſabeth Glaß, Magdeburg u. Albrechtſtr. 25.
Der Steward r Wedemeyer u. Martha Röder, Bremer
haven und Merſeburgerſtr. 8. Der Amtsgerichtsdiener Heinrich
Kniey und Bertha Kayſer Rathhausgaſſe 4 Hedwigſtr. 7. Der
Tiſchler Robert Fulſche und Emilie Sachſe, gr. Ulrichſtr. 22 u.
Leipzigerſtr. 16. Der Tapezierer u. Decorateur Alfred Holland
und Auguſte Bohn, Zapfenſtr. 15. Der Korbmacher Karl Adler
und Anna Pfeiffer, Trödel 19. Der Former Otto Vogel und
Marie Heſſe, Mangsfelderſtr. 66. Der Maurer Franz Müller u.
Emilie Deparade, Schützengaſſe 23.

Geboren: Dem Tiſchler Wilhelm Franz ein S., Otto Panl,
Streiberſtr. 24. Dem Tiſchler Auguſt Heſſe, eine T., Hedwig
Anna Klarag, Geiſtſtr. 285. Dem Handarb. Wilhelm Frenzel eine
T., Jda, Wettinerſtr. 28. Dem Kanfmann Auguſt Schröder eine
T. Marie, Schweiſchkeſi 10. Dem Zuſchneider Friedrich Tietz
eine T., Martha Wally, Streiberſtr. 23. Dem Schloſſer Auguſt
Da eedera eine T., Roſo Jda, Lndwigſtr. 22. Zwei uneheliche
Töchter.

Geſtorben: Des Abfuhr Jnſtit. Jnbaber Albert Ackermann
S. Rudolf, 1 J. kl. Ulrichſtr. 11. Des Tiſchler Hermann May
T. Elsbeth, 2 J Mittelſtr. 17. Des Fabrikarbeiter Adolf Frie
drich S. Guſtav, 7 Monate, Diemitz. Des Tapez erer Richard
Bonſack T. Martha, 1 Monat, Schwetſchkeſtr. 16. Des Rentner
Karl Haller Ehefrau Emma 8 Schlemmer, 43 J., Wettinerſtraße 8. Des gepr. Lokomotivheiger Karl Bärwald S. Max,
2 Monate, Meckelſtraße 6. Des Schuhmacher Otto Denan S.
Alfred, 12 T., Brandenburgerſtr. 1. Des Bäckermſtr. Max KochS. Alfred, 8 Monate, Alter Markt 4. Des Schneider Anton
Kolaczynski S. Guſtav, 8 M., Zwirngerſtraße 29. Des Kutſcher
Reinhold Hamann S. Wilhelm, 4 M., Friedrichſtr. 60. Des

dieſelbe ein raſcher Ruck,
er Schlinge.

z ſelken. Es Ware et cauge und ber Fiſch vaſſrle thot
t t

VolKkswirthechaſtüücher Tel.
Drahtnachrichten.

Stettin, 13., Auguſt. Jn der „Stettiner Chamottefabrik,
AktienGeſellſchaft, vorm. Didier“ brach heute früh 3 Uhr Feuer
zus. Der Brand nahm ziemlich große Dimenſionen an und
pernichtete den ganzen Oberhof. Der Betrieb kann auf dem
Oberhof weitergeführt werden. Das Feuer iſt gedämpft, die
Feuerwehr iſt jedoch noch mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.

Belgrad, 13. Auguſt. Das heutige Amtsblatt veröffent-
icht den Bericht der Delegirten über den Stand der Anlehens-
'aſſen im Monat Juli. Das Guthaben in Berlin beträgt
1 758 389 Fr., in Paris 724 468 Fr., in Wien 176 550 Fr. Der
Naſſenbeſtand in Belgrad beträgt 78 938 Fr. Bemerkt wird, daß
die Obrtſtener in zwei Monaten 614657 Fr. gebracht, wo das
halbjährige Erforderniß für die Obrtrente per 1. Dezember nur
818 375 Fr. betrage. Ferner vereinahmte die Stempelkaſſe
149 972 Fr. mehr, als im Monat Juli des Vorjahres.

Vermiſchte Nachrichten.
Vom Ruhrkohlenmarkt berichtet man der Köln. Ztg.

daß in den jüngſten Tagen größere Abſchlüſſe über Cokeskohlen zum
Preiſe von 55.4 für das erſte und 60.4 für das zweite Jahres
viertel 1894 durch das Syndikat gemacht worden ſind.

Ruſſiſche Petroleum-Jnduſtrie. Jm September wird
in St. Petersburg ein Kongreß der NaphtaJnduſtriellen zu
ſammentreten.

Dynamit Truſt Aktien. Ueber die Situation der Ge-
fellſchaft hört der „Hamb. Korr.“, daß die Geſchäftslage an-
haltend eine ungemein befriedigende ſei, und daß wohl minde
ſtens das a Ergebniß, ſo weit bis jetzt zu beurtheilen,
in Ausſicht ſtehe. Der Rückgang der Aktien ſei nur aus der
Beſammtlage der Börſe, aus dem Anziehen des Geldſtandes
und vielleicht durch den Verkauf ſchwacher Hände zu erklären.

Deutſcher Walzwerk Verband. Nach einer Meldung
des „Prager Tageblatt“ unterbreiteten einzelne oberſchleſiſche
Werke dem Vorſtande des deutſchen Walzwerk-Verbandes den
Antrag auf Kündigung des Uebereinkommens mit dem öſter
reichiſchen Eiſenkartell bezüglich des gegenſeitigen Schutzes der
deimiſchen e r Die oberſchleſiſchen Werke können der-
zeit auf den Ab a OeſterreichUngarns nicht verzichten, über
dies weiſen die Antragſteller darauf hin, daß außerhalb des
Walzwerk Verbandes ſtehende Werke anſehnlicheren Abſatz in

Oeſterreich finden. aDeutſchruſſiſcher Zollkrieg. Ein Leipziger Geſchäftshaus
bot, nach dem L. T. von einer Firma in Eydtkuhnen ein
Schreiben erhalten, in welchem es u. A. heißt: Am 8. d. Mts.
iſt vom ruſſiſchen Finanzminiſter im Wirballener Zollamte eine
Verfügung eingelroffen, nach welcher es vollſtändig genügt, wenn
über Waaren franzöſiſcher oder engliſcher Herkunft, die vom
Tranſitlager aus deutſchen Zollämtern kommen und in Rußland
zum Minimal-Zolltarif verzollt werden ſollen, das deutſche Zoll
mit über deren und Lagerung eine Beſcheinigung
giebt, und braucht dieſe Beſcheinigung vom rnſſiſchen Konſulat
vicht beglaubigt zu werden. Die zollamtliche Beſcheinigung iſt
nur ganz allein nöthig, um die Verzollung zum Normaltarif
ohne jeden Anſtand beſorgen zu können, jedoch muß die Be
Fheinigung mit dem Avisbriefe ſtets dem betreffenden Spediteur
überſandt werden, da beim Zollamt in Wirballen Forma-
täten zu erledigen ſind. Die ruſſiſchen Fabrikanten laſſen
FKch die Gelegenheit nicht entgehen, um aus der Ausſchließung
der deutſchen Wagre Nutzen za ziehen. Jn Lodz haben
die Wollwoaarenfabriken ihre Preiſe um 5--15 pCt. erhöht. Der
Serſandt nach dem Jnnern Rußlands hat dabei bedeutende
Dimenſionen angenommen. Die ruſſiſchen Eiſenhändler verſuchen
en bisher aus Deutſchland bezogenen Bedarf in Böhmen zu
decken. An die böhmiſchen Eiſenwerke gelongten von mehreren
Seiten Anfragen aus Rußland, ohne daß dieſelben indeß bis jetzt
zu Abſchlüſſen führten.

T Der Einfluß des ſchweizeriſch franzöſiſchen Zollkriegs
anf den Handelsverkehr der Schweiz. Ueber die Wirkungen
Zes Zollkriegs zwiſchen der Schweiz und Frankreich ſeit dem 1.

1893 geben die nachfolgenden r Auskunft.
ie ſchweizeriſche Einfuhr aus Frankreich betrug diéher jährlich

rund 180 Millionen Francs. Davon wird ungefähr die Hälfte
vom Zollkriege nicht, beeinflußt. Die andere Hälfte wird durch
den Zollkrieg um nahezu 70 h redizirt. Am ſiärkſten ſind die
enigen Artikel betroffen, an deren ungehindertem Abſatz
rankreich das Intereſſe hat, und zu deren beſten Ab-

wehmern die Schweiz bisher gehörte, wie Zucker, Wein, Vied.

befinden iſt eher beſſer.

Des Hilfsbremſer Emil Mayer T. Martha, 4 J. Wolkenbrüche vor. Faſt alle Gemeinden der Gegend Eperi
S 4 ed Auguſt Heinicke S. Gnuſtab, 1 J., Witcherer Peſt, 14. Auguſt. Jn Ober Ungakn kanen mehrere

a

agdeburgerſtr. 60. Der Privatmann Friedrich Wiebach 73 J
Mittelwache 15. Ein unehel. todtgeb. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 9. bis 11. Auguſt.

Aufgeboten: Der Steinſetzer P. O. Henze und R. A. Linke,
Triftſtr. 29 und Schleifweg 9.

Geboren: Dem Handarbeiter A. C. Kuntze eine T., Auguſt
ſtraße 11. Dem Maurerpolier A. F. H. Freund eine T., Stein
ſtraße 5.

Geſtorben: Des Fleiſcher K. T. H. Brix T., 7 T., Eichen
orffſtr. 5. Des Bahnarbeiter L. Luſok T., 1 M. 13 T., Hohe-

Eine unehel. T., 1 M. 10 T., Triftſtraße 18. Ein
8 M. 20 T. Kl. Brunnenſtr. 3. Eine uneheliche T.,

5 g unehelicher Sohn, 6 M. Ein unehelicher Sohn, 1

Fremdenliſte.
Hotel goldene Kugel. Dr. von Grueber u. Sobn a. Vienen

burg a H. E. H. Schneider a. Nürnberg. Frau A. Reinhold
mit Fam. a. Stockholm. Bauinſpektor F. Peltz aus Potsdam.
Rektor G. Richter u. Frau a. Meſeritz.. Mr. Dr. L. Liudſay u.
M. S. M. Lindſay a. Phila U. S/A. Profeſſor Dr. Hartmann
a. Landsberg a W. Pr. phil. Tieſtrunk und Frau aus Berlin.
Sprugb u. Sohn a. Utrecht i/ Holland. G. Bierbaum a. Braun
ſchweig. Gerichtsaſſeſſor Conradyaus Cleve. Ober Jnſpektor
Roſentbal a. Aachen. Hauptmann Specht a. Sagan. M. Gimpel
mit Fam. a. Roſtock. Apotheker Karlſtein u. Fam. a. Prenzlau.
Landwirth Neubürger a. Domitzſchau. Gutsbeſ. G. Heller aus
Böhmen. Kaufleute Malmus a. Caſſel, Benemann a. Hamburg,
P. r aus Cöln am Rhein, A. Plook mit Töchter aus

agdeburg-
Continental- Hotel C. Leiſtner. Kammerherr von Kroſigk a.

Berlin. Rittergutsbeſ. Fr. Boden aus Ebersdorf. Frau von
Herder a. Berlin. Conſul A. Hausmann u. Familie aus Bari.
Amtsrichter Keuffel u. Frau aus Egeln. Rechnungsrath Nippe
u. Frau a. Berlin. Referendar W. Scbeuber u. prakt. Arzt G.
Scheuber a. Riga i. Rußland. Fabrikanten: Moritz Vicktor u.Familie u. Lowenthal aus Frankfurt a. M. Ernſt Richter und
Frau a. Chemnitz. Direktor Zſcheye aus Biendorf i. Anh. und
Boeing a. Mannheim. Kaufleute: Darlapp a. Altsdorf, Weiß
a. Stuttgart, Wolf, a. Magdeburg, Carl Eiſner aus Nürnberg,

ottlieb u. Fürth i. B., E. Paul aus Dresden, H. Gärtzner a.
Suhl, M. Pfitzner aus Hamburg, Fr. Schmidt aus Eger, W.
Weinreich a. Budapeſt, G. Reinbardt a. Cöln a. Rh., E. Richter
g S henſels, S. Tohn aus Berlin, J. Roſenbaum aus

amburg.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Gotha, 14. Auguſt. Das heute ausgegebene Bulletin

über das Befinden des Herzogs lautet: Seine Hoheit haben
die letzte Nacht mehr wenn auch nicht ruhig geſchlafen.
Auch die Aufnahme der Nahrung erfolgte geſtern und
heute leichter und reichlicher. Dementſprechend iſt eine
Abnahme der Kräfte nicht bemerkbar. Das Allgemein-

Fleiſch, Konfektion, Wollenwagren, Seidenwaaren, Baumwoll
waaren, Shawls, Uhren, Maſchinen, Metallwaaren, Lederwaaren,
Quincaillerie, Leder, Papier. Der Ausfall beträgt in dieſen
Artikeln pro 1. Quartal d. J., 13 941000 Fres. Der Einfluß
des Zollkrieges auf die Schweizeriſche Ausfuhr nach Frank
reich trifft hauptſächlich rohes Baumwollengarn und Gewebe,
fertige Baumwollengewebe Stickereien Robſeide und Schappe,
Seidenwaaren Konfektion Taſchenuhren und Rohwerke, Ma-ſchinen tannene Schnittwaaren Käſe Rindvieh und Pferde,
friſches Fleiſch 2c. und ergiebt pro 1. Quartal eine Differenz
von 12 046 000 Fres. 44 Prozent Minus gegen die frühere
Ausfuhr der Schweiz nach Frankreich. Am ſtärkſten mitgenom-
men ſind die ganze Baumwolle-, die Seiden und die Uhren
Induſtrie und die Stickerei etwas weniger die Ausfuhr von
Käſe und nur unbedeutend die anderen Milchprodukte, Vieh,
Celluloſe, Maſchinen, Strohwaaren, Schappe, Halbſeidenband
und Theerfarben.

T. Jnternationaler Trausport Verſicherungs Verband.
Die diesjährige General-Verſammlung des Verbandes wird,
wie der „Berl. Actionär“ vernimmt, in den Tagen des 11., 12.
und 13. September in Salzburg ſtattfinden. Der Generalver
ſammlung geht in üblicher Weiſe am 10. eine Sitzung des Ge
ſammtausſchuſſes vorau.

Kohlen und Kokes-Verſand. Die Kohlenanfuhr im
Hafen zu Ruhrort betrug im Monat Juli d. J. 313 860 To.
oder 25 284 To. weniger als zur ſelben Zeit des Vorjahres,
die Kohlenabfuhr 316 732 To. oder 19 906 To. weniger. Von
den obigen Verſendungen gingen nach Holland 111648 To. oder
23 473 To. weniger als im vorigen Jahre, nach Belgien 22 002
To. oder 8906 To. weniger. Die Geſammt-Anfuhr vom 1.
Januar bis einſchließlich Juli d. J. betrug 1 730 658 To. oder
197 001 To. mehr als im Vorjahre und die Abfuhr 2 640 761 To.
oder 71 723 To. mehr.

Marktberichte.
Hamburg, 12, Augnſt. Original-Bericht der Hall. Zta

über den Oelkuchenmarkt von Achenbach u. Co., Hamburg
Der Oelkuchenmarkt iſt in der abgelaufenen Woche etwas ruhiger
geweſen, und es ſind nur geringe Umſätze in Futterſtoffen ge
macht worden. Da ſich die Zutternoth im allgemeinen wohl
nicht als ſo bedentend herausgeſtellt hat, wie man urſprünglich

laubte, annehmen zu müſſen, ſind die Landwirthe mit ihren
Unkäufen zurückholtender geworden. Von einer wirklichen baisse

kann jedoch nicht die Rede ſein, es iſt nur eine momentaue Rube
eingetreten.

Erdnußkuchen bleiben geſucht. Zu billigern Preiſen
ſind viele Käufer vorhanden, die Fabriken halten jedoch an ihren
Forderungen ſeſt, weil für ſie wenig Ausſicht vorhanden iſt,
ſich die Erdnüſſe zu niedrigern Preiſen zu verſchaffen, die W
ſten Fabriken aber für ſpätere Monate ſür ihren Bedarf gedeckt
ſind. Dem entſprechend werden auch hier die Notirungen noch
hochgehalten, wenngleich der Abſatz in der letzten Woche nicht
bedeutend geweſen iſt, weil die Käuſer auf billigere Preiſe
hoffen. Der Markt in Baumwollſaatkuchen iſt ſehr feſt.
Wer ſeinen Bedarf nicht rechtzeitig gedeckt hat, bat ſich ſchon
erhebliche Preisaufſchlöge gefallen laſſen müſſen, denn die Preiſe
haben nicht unerheblich angezogen. Nach den jüngſten Berichten
aus Loniſiana und Texas erwartet man, in Folge der anbal
tenden Dürre, ein weſentlich geringeres Ernteergebniß. Man
hat es ſchon kurzweg abgelehnt, weitere Offerten für ſpätere
Lieferungen zu machen, weil man fürchtet, Schwierigkeiten mit
der Ausführung der bereits abgeſchloſſenen Contracte zu haben.
Die Lage dieſes Artikels berechtigt daher keinesfalls zu Hoff
nungen auf ein Fallen des Preiſes; es iſt vielmehr anzunehmen,
daß die Preiſe um ſo höher geben werden je weiter wir uns der
Bedarfszeit nähern.

Cocoskuchen ſind außerordentlich knapp, und die kleinen
Mengen, die hie und da an den Markt gebracht werden, finden
ſofort zu hohen Preiſen Abſatz. Ein Rückgang der Preiſe ſcheint
gänzlich ausgeſchloſſen zu ſein, da die Nachfrage weit größer iſt
als das Angebot. Seſamkuchen finden in Deutſchland im
Allgemeinen wenig Beachtung und werden daher auch weniger
von der Conjunktur betroffen als andere Futtermittel. Die
Preiſe haben ſich ſeit Monaten ungefähr auf demſelben Niveauerhalten Palmkuchen haben in ihren Preiſen einen Rück-
gang erfahren, und es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß der
Artikel noch billiger werden wird, wenn die Preiſe für Getreide
und Kleie keinen Auſſchwung nehmen ſollten. Reisfutter-
mehl iſt augenblicklich wenig gefragt; in dem Preisverhältniß
ſind keine Aenderungen eingetreten.

Prag, 12. Auguſt. Zuckermarkt. Gleich der Vor
woche wechſelten auch in dieſer Berichtswoche Regen und
Sonnenſchein ab, doch blieb die feuchte Witterung vorherrſcheud.

e

n überfluthet, viele Häuſer ſind eingeſtürzt. Zahlreiche
erſonen büßten ihr Leben ein. Die im Bau begriſſenen

obernngariſchen Eiſenbahnen ſind ſtark beſchädigt.
Peſt, 14. Auguſt. Von Oberungarn laufen beun

ruhigende Nachrichten von Ueberſchwemmungen durch Wolkenbriche ein. Die Stadt Teltſchek befindet ſich in Gefahr,

in verſchiedenen Ortſchaften führte der Einſturz von Häuſern
den n von Menſchenleben herbei, beim Bahnbau im
Zipsthal wurden die Dämme unterwaſchen und ganze
Brücken fortgeſchmemmt.

London 14. Auguſt. Nach einer Meldung des
Reuterbureaus aus Bombay von heute dehnt ſich der Auß
ſtand immer weiter aus. Bisher ſind 1200 Verhaftungen
vorgekommen, Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden
50 Perſonen getödtet.

London, 14. Auguſt. Aus Bombay ward ge
meldet, daß dort geſtern wieder neue blutige Kämpfe ſtatt
gefunden haben.

Haag, 14. Auguſt. Prinz Heinrich von Preußen
iſt geſtern Vormittag hier eingetroffen. Zur Begrüßung
waren am Bahnhofe Jhre Königl. Hoh. die Prinzeſſin
Heinrich mit dem Prinzen Waldemar ſowie der deutſche
Geſandte und die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft
erſchienen. Die prinzliche Familie begab ſich ſofort nach
Scheveningen.

Lemberg, 14. Auguſt. Jnfolge heftiger Gewittere
regen ſind r Gebirgsflüſſe ausgetreten und zahlreiche
Ortſchaften überſchwemmt. Jn den Dörfern Hoſſow,
Sokolow und Turka wurden mehrere Gebäude zerſtört
und Brücken weggeriſſen. Der Verkehr im Ueber
et Webtete iſt vielfach unterbrochen. Der Schaden
iſt erheblich.4 dem Bezirke Nadworna iſt ein neuer Cholera-

fall vorgekommen. Jn Delatyn ſind zwei Perſonen au

Cholera geſtorben. alAthen, 14. Auguſt. Die Kaiſerin Friedrich iſt heute
abgereiſt.

Kirchliche Anzeige.Zu Neumarkt: r e Aug. Vortz D Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedrich

Johannes Haun ſür Politik Redakteure Dr. phil. Paul Rachöfür Volks
wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebeunslebe
für Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden der Redaltion von 9 bis 12 Uhr.

Dem trockenen Wetter zu Beginn derſelben folgten am Sonn
abend ausgiebige Niederſchläge, die nach einer 2tägigen Unter
brechung geſtern Abend ihre Fortſetzung fanden. Auch heute
iſt der Himmel Vormittags wieder bewölkt und weiterer Regen
demnach bevorſtehend. Die Rübenfelder baben, wie ſchon in
unſerem letzten Berichte hervorgehoben, genügende e kelt
und zeigt die Rübenpflanze ein kräftiges, arünes Ausſeben;nichtsdeſtoweniger wäre nunmehrein länger andauerndes, trockenes
Wetter erwünſcht, damit auch die Rübe an Zuckergehalt entſprechend
zunehmen kann. Unſer Rohzuckermärkt eröffnete in dieſer
Berichtswoche in feſter Haltung und vermochten ſich Preiſe
entſprechend den Auslandskurſen bis Fl. 18.20 ab Auſſig für Okt.
Nov Dec. Lief. zu heben. Von da ab bröckelte der Preis im Ein
klange mit den ſchwächeren Auslandsmärkten ab, und ſchließen wir
für Oktober November Dezember Zucker mit Fl. 17 11 alſo
um ca. niedriger gegen den Schlußpreis der Vorwoche. Die
Umſätze in Herbſtwaare waren in dieſer Berichtswoche etwas
größer, indem ſowohl Fabriken als auch Zweithäunde im Markte
erſchienen, wogegen Jnlandsraffinerien und Ausfuhrhandel
einige Kaufluſt bekundeten. Für greifbare Erſterzeugniſſe traten
auch in dieſer Woche Ausfnuhrraffinerien als Käufer auf, und
wurden einige Tauſende Sack zu gebeſſerten Preiſen vou
Fl. 20 208 an dieſelben verkauft. Für Nach-
erzeugniſſe herrſchte Anfangs der Woche eine ſehr
rege Kaufluſt, der jedoch zum Schluſſe die vollſtändige
Zurückhaltung der Käufer folgte. Trotz der niedergegangeuen
Regen haben ſich die Schiſffahrtsverhäliniſſe in der leßten Zeit
faſt gar nicht gebeſſert, ſo daß auch mit dem vorgeſtrigen r
die Aufnahme neuer Güter wieder aufgehoben wurde. Raf-
fin ade iſt unverändert ruhig; trotz billigerer Waare aus
Zweithänden halten Fabriken ihre Forderungen von Fl. 41-43
nach wie vor aufrecht. London Kurs: 125.60.

Zuckerberichte.
Magdedurg, den 14. Auguſt (Eig. Drahtb.) Kornzugker, exen.

von 92 17,80 Kornzucker, excl. 889 Rendem. Nachpro.
dukte excl., 750 Rendem. Stimmung: geräumt. Brodraffinade
J. 30.40 do. II. Gem. Raffinade, mit Faß Gem.
Melis I., mit Faß Stimmung: ruhig. Rohzucker J. Pro
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Auguſt 15,60 bez. 16,665 bez.
pr. Septbr. 15,35 Geld Brief 15,95 Geld pr. Oktbr. 16,97
C pr. November Dezember 13,75 Geld Brief
Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 14. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtb.)
(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſis 880
Rendement, frei an Bord Hamburg Auguſt
Dezember Januar Tendenz:

Berliner BVörſe vom 14. Anuguſt.
Fondsbörſe. Die Börſe ſetzte feſt ein, beſonders für ruſ

g. Noten, für welche ſich wiederum Nachfrage zeigte. Der
urs ſtellte ſich in Folge deſſen erheblich höher. Jm ſpäteren

Verlauf machte ſich beſonders im Kohlenaktienmarkt größere
Kaufluſt, angeblich in Folge Deckungsbedürfniſſes geltend. Die
Haltung des geſammten Verkehrs gewann hierdurch an Serig
keit. Dieſelbe war in den meiſten Gebieten nur vorübergebend,
jedoch blieb die gute beſtehen.

kt r.

Meinung für Kohlengktien
Schifffahrtsaktien ſchwach, angeblich wegen Erwartung des
Zurückgehens des Verkehrs mit Amerika. Wechſel ruhig. Privat
diskont 4

Produktenbörſe. Bei Beginn zeigte Weizen ſchwächere
Tendenz, auch Roggen war matter. Die Preiſe gaben in datgi
deſſen etwas nach. Hafer war gleichfalls ermattet. Rüb
beſſer. Spiritus ſtill.
Weizen loco: 150--165 Sept-Okt. 150,76, Okt.-Nov. 1659,765

Nov.-Dez. 160 75, ſchwach.
Roggen: loco: 136--143, Sept.-Okt. 142,25, Okt. Nov. 142,75

Nov.-Dez, 143,-- matter. Sept Okt. 166
ept. oHafer: ſoco: 165--187 Auguſt 161,75

Okt. Nov. 152,50 ermattet.
Räböl: loco: Auguſt 48,20, Sept.Okt. 48,20, beſſer

(T70er Waagare) loco 34,50, Aug. Sept. 88,00 Sept
Okt. 33,29, Okt.Nov. 33,30, Nov. Dez. 33,40 flau

50er Waare) loco Petroleum loco 19,09.

Wegen Störung der telephoniſchen Ver
bindung mit Berlin mußte der Kursbericht
der Berliner Fondsbörſe wegfallen,



Nestaurations Berſcauf.
Ich beabsichtige, das seit dem Jahre 1884 in meinem RBesitz befindliche

Restaurant

Bruno Toopel's Bierhalle“,Barſücserstrasse 5, baldwöglichet zu verkaufen. GBier- Lnggte (nur
echte Biere werden verzapti) zur Zeit meiner Selhstbewirthschaftung in den letzten

4 Jahren durchschnittlich 567 Hectollter per Jahr, sowie Mk. 13,000 Küchen-Kasse,
(à la carte), desgleichen schöner Umsatz in Wein, Liqueure, Cigarren und Billardgeld, jaut
Bücher. Die Pachtsumme heirägt Mk. 3000 per Jahr incl. Wohnung. Dauer der Pacht-
zeit 4 Jahr. Auf grosse Anzahlung des Inventars wird weniger gesehen, als nur aufe tüchtige und strebsame Leute, welche eine gute Küche führen und sich eine ge-

diegene und sichere Existenz gründen wollen Auskunft ertheilt jeder Zeit der Be-
gitzer des Grundstücks, r Rentier Verd. Ertel, sowie der Besitzor des

Restaurants (1680III Toepel, Biergrosshändler.
Vorläufige Anzeige.Einem wohllöblichen bieſigen wie auswärtigen wen theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September nach meinem

neuerbauten Grundstück Mittelstrasse i5
verlege und dort in der bisber a grfüthre. 1265chtungs vVr. Vhrenbe S. Stadtkoch.

ſind zu baben- erner 7 m 1264
Damen- und Kinder-Kleider.

Fran Marie Kölbel, Alter Markt 2, II.Billig
Familien Verſorgung,

Alle deutſchen Reichs Staats u. Cominunal 2e. Beamten, Geiſtlichen,
Lebrer, Rechtsanwälte und Aerste, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jn-ſtituten dauernd thätigen PrivatBeamten, welche für ihre Hinterbliebenen
orgen wollen, werden auf den

Preußiſchen Beamten-Verein,
rotektor: Se. Majeſtät der Kaiſer,

Lebens-, Kapital, Leibrenten- und Begräbnißgeld-
Verſicherungs-Auſtalt

aufmerkſam gemacht. 371
Verſicherungsbeſtand 102,589,910 Vermögensbeſtand 23,180,000Üeberſchuß des Geſchäftsjahres 1892: 764,180 29 Die Kapital

h des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhafter, als die ſog.
Militairdienst-Versicherung.

Jnfolge der eigenartigen Organiſation (keine a genten
die Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die

ruckſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern
oſtenfrei zugeſandt von der

e des in SKupferſchmiede Arbeiten

Federrohre, Paßſtücke, Kühlſchlangen
2c. werden billig und gut ausgeführt.

Hallescho NMaschinen- und Dampfkesseb-
Arwaturen- Fabrik

Dicker nThurmſtraße 123,

Von Mittwoch den 16. Auguſt er.
ab ſteht ein großer Transport

bayr. Zugochſen
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.Halle a. S. Joseph Framic,

1670) Merſeburgerſtr. 11.
Sommer F a lann.l Seele v. x

Giltig vom 1. MaiAbfahrt d i ſznbabnzlige von Bahnhof hrüe a. S. nach

Thüringen V. V. 7.25 V. (nur r un*7.49 *9.45 V. *10.48 nach 9 c3. „Fhiltaort, *10.57 V. V. 1182 N. *5.48 N. *6.10 V. Tmach München) 13 N.
11.40 NLeipzig: 1202 J 2.54 433 V. 5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.

F 10- 22 r *10.44 V. 11.52 V. 1.48F. 2 R. 17 N. 75.35 N. 630 N.7.19 N. 8.42 N. P N. (1.--3. Kl.) *11.08 N.
Magdeburg 12.22 N. (b. Cvtben, 6.48 J ab Cöthen). 7.27 V.

(1--3 Kl.) 4 V. 11.00 V. (bis Cpthenß*11.43 V. I N. 33 N. 5.53 N. 6.30 N.
v Cgtben). a z 3 14 N. 8.45 N. *10.34 N.

Nordhauſen: 30 V. 58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.521. 40 e n Eisleben und Querfurt) 2.20 N.
6.02 N. 2 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.11.48 N. (b. e

Gerlin) 12.28 V. 14.42 V. 7.40 V. *9.10 V.11.12 V. e 5.31 N. 5.46 N. *8.23
D. (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin)

*10.90 N.
Sorau-Guben: 7.52 V. L 34 V. *2.25 V. (1.--8. Kl.) 6.30 N.

11.10 N. (n. b g raan 77 Std. Aufenth.)
Halberſtadt: 5.12 V. 7.57 S 7 V. *1.30 N. 9.17 N.6.25 N. 10.00 N. l iherſt)

Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.:
Thöringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.88 V. g. Nerſeb. Werktags).

S 7.03 V. *9.01 V. 10.40 V. 8 N. 2.11N. 5.11 N. 15.26 N 2 s z S*9.54 N. 10.46 N. u. Sgnitag- v. Failza) 12.16 V.
Leipzig 12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. *7.21 V. 1.-3. Cl.7.49 V. 9.52 V. 10.42 V. c 1.17 N.

(1.-3. Kl.) *1.27 N. 3.04 N. 4.26 N. 5.34 N.
6. 15 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
*10.30 N.

Magdeburg 2.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.9.02 V. (v. h 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
339 N. *5.18 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 N.

Nordhanufen: 6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (v. Eisleben) 1.25 N. 5.25 N. 7.41

*8.16 N. 10.52 N.
Berlin; 8.18 V. 5.04 V. 7.38 V. (v. in e J0.14

V. *9.40 V. 10.44 V. FI1 2.07 N.5.36 N. *5.44 N. *6.03 N. 5 e i 35 N.
Soran-Cuben: 6.44 V. *10.39 V. f*1.92 N. 7.065 N 10.26 N.
Hälberſtadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Co niern 7.39 V. 10.15 V.

12.55 V. 5.07 N. *65.32 N. 9.08 N. 11.55 N.
Das Zeichen bedeutet Schnellzug mit 1.--2. Klaſſe, Schnellzug mit

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom beutigen
Tage iſt in unter Geſellſchaftsregiſter

I. unter Nr. 774, woſelbſt die offeneHandelsgeſellſchaſt in Firma:
„Möbelmagazin vereinigterTiſchlermeiſter Dietſch, Reuter

Comp. zu Halle a. S.
vermerkt ſteht. folgender Vermerk:

Aus der Geſellſchaft iſt ausge
ſchieden die verwittwete Frau
Tiſchlermeiſter Menzel, Ernſtinegeb. Kirchübel zu Holle a

Dagegen iſt der Tiſblerneiſter

Otto Menzel zu Halle a. S. als
Geſellſchafter h ohne Be
fugniß, die Geſellſchaft zu ver
treten, in dieſelbe eingetreten

ind
unter Nr. 828, woſelbſt die offene

Zandelsecſenſheſt in Jirma:
„Chem. Fabrik Groß-Weißandta. Vinder G zu Halle a. S
vermerkt ſteht, folgender Vermerk:

Dr. Robert Rübencamp zu
Cöthen iſt in die Geſellſchaft als
Mitgeſellſchafter eingetrelen,

eingetragen worden.

Ferner iſt unſer Prokurenregiſter
unter Nr. 505 die von dem KaufmannCarl Wiihe im Kathe zu Halle a. S.,

ſür ſeine Firma: „Wilhelm Kathe“ zuHalle a. S. dem Kagfmann Adalbert
Poenicke zu Halle a. S. ertheilte Pro
kura eingetragen worden.

Halle a. S, den 8. Auguſt 1893.Königl. Am ts ericht, Abtheilung VII.

Hanoelsregtiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügungen vom 7. Auguſt

1893 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgtBei Nr. 721 des Geſellſchaftsregiſters,

woſelbſt die Act engeſellſchaft;
„Vereinigte Pommer'ſche Eiſengießerei und Halleſche Maſchinen
bauanſtalt, vorm. Vagß Littmann
mit dem Sitze zu Stralſund und einer
Zweigniederlaſſung zu Halle 2 ver
zeichnet ſteht, iſt in Spalte 4 ein
getragen:

An Stelle der aus dem Auſſichts-
ratb aus geſchiedenen Herren Franz
Böttcher zu Stralſund und Franz
Lippmann zu Wien ſind in der
ordentlichen General Verſammlung
vom 209. Juni 1893 der Jngenieur
H. Moreau und der Director
E. Fiebelkorn, beide zu Berlin,auf die Dauer von vier Jahren als
Mitglieder des Aufſſichtsrath gewählt.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 756 die offene Handels
geſellſchaft in Firma:

„Maher Comp.“mit dem Sitze zu Hannover und einer
Zweigniederlaſſung zu Halle a/S. ver
merkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Zweigniederlaſſung iſt durch
gegenſeitige Uebereinkunſt aufgelöſf.

Endlich iſt die dem Kaufmann Joſeph
Mahyer zu Hannover für die obenge-
nannte Firma „Maher Comp.“
ertheilte Prokura unter Nr. 410 unſeres
Prot urenregiſters gelöſcht worden.

Halle a/S. den 7. Auguſt 1893.König! ichesAmtsgericht, AbtbeltungV

Domänenverpachtung,

Die im Kreiſe Querfurt an der
Chauſſee Merſeburg- Querfurt und der
Eiſenbahnſtrecke Oberröblingen-Quer-
urt gelegenen Domänenvorwerke Querſurt und Weidenbach mit 583 ha Ge-

ſammtfläche, darunter 505 ha Acker, 15
ha Wieſen, 14 ha Weide und 31 ha

auf 18 Jahre, von Johannis 1894 bis
dahin 1912, im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots anderweit verpachtet

werden. 131Hierzu iſt Termin auf
Dounerstag, den 24. Auguſt d. J.,

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Königlichen Schloß vor
nuſerem Kommiſſar, Regierungs-Aſſe
ſſor von Loos, anberaumt.

Der Wndeſtbeeg des i den
Pachtgeldes iſt auf 70,000 Mark, das
Jagdpachtgeld auf jährlich 500 Mark
feſtgeſetzt.

Zur Uebernahme der Pachtung wird
ein verfügbares eigenes Vermögen v.
200 000 Mk. erfordert. Pachtbewerber
haben ſich über den Beſitz eines ſolchen,
ſowie über ihre Beſähigung als Land
wirth, durch glaubhafte Zeugniſſe bal-
digſt, jedenfalls 3 Tage vor dem Ter-
min, vor dem obengenannten Kommiſ-
ſar auszuweiſen.

Die Pacht edingungen liegen in
unſerer Domänen-Regiſtratur und auf
der Domäne Querfurt zur Einſicht aus,
können auch gegen Erſtattung derSchreibgebühren und Druckkoſten von

uns bezogen werden.Die Beſichtigung der Domänenvor-
werke iſt nach vorheriger Anmeldung
bei dem Oberinſpector Mook zu Quer
furt geſtattet.

Merſeburg, den 31. Juli 1893.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

Rohde.

Bekanntmachung.
Am g. den 21. Auguſt S

findet in ZerbſtBferdemarkt,verbunden mit Aferdem der Ge

winne der Zerbſter Pſerdemarkt-
Lotterie ſtatt.

Zerbſt, den 2. Anguſt 1893.
Der Magüistrafk.,

Klaſſe-

Handelsregiſter

Holzung, ſollen als ein Pachtgegenſtand J. R.

Verdingung.
DieHerſtellung einer Dampfſmaſchinen-

anlage nach dem Verbundſyſtem mit
Kondenſation für den Erweiterungsban
der Lokomotivabtheilung in der Haupt-
werkſtatt Tempelhof ſoll öffentlich ver
dungen werden. Bedingungen nebſt
Zeichnung können während der Dienſi
ſtunden in unſerer Kanzlei eingefehen,
auch gegen poſtfreie Einſendung von
1 Mark portopflichtig von da bezogen
werden. Etwa wünſchenswerthe münd
liche Auskunft ertheilt der Regierungs-
Baumeiſter Scheer, Zimmer 196
unſeres Verwaltungsgebäudes.

Angebote ſind verſiegelt mit der im
Angebotsbogen angegebenen Aufſchrift
verſehen bis zum 9. September d. J.,
Vormittags 12 Uhr, an welchem Tage
dieſelben in Gegenwart, der etwa er-
ſchienenen Bieter im Zimmer 196 unſeres
rwaltunag gebend eröffnet werden,
porto und beſtellgeldfrei an uns ein-
zuſenden. Zuſchhoagſriſt 4 cher

Erſurt, den 10. Auguſt 1893. (1665
Königl. Eiſenbahn-Direktion.

GrasVerkauf.
Dönnerstag, d. 17. Anguſter.

das Gras
von co. 100 Morgen hieſiger Ritter
gutswieſen zur diesjährigen Grummet-
ernte meiſtbietend verkauſt werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Goſthoſe verſammeln,

Burgkeumitz, den 10. Augut 1893
Kaden.

Hadergut Verkauf
bei 20--30,000 Mark Anzahlung an nur
ordentlichen Landwirth. Nur eine
h vorhanden Reſt 10Jahrefeſt.

ölles Jnventar u. ganze gute Ernte c.
wollen nur Selbſtkäufer unter

1626 an die Exp. d. Ztg. einſenden.

MWelchaurs,
größeres Grundſtück mit Laden undJibeilten Etagen im Norden der Stadt
gelegen, iſt veränderungshalber mit
wenig Anzahlung preiswerth zu ver
kaufen. Tauſch, kleineres Grundſtück od.

Objekt, nicht ausgeſchloſſen.
Off. u. Z. 1652 bef. d. Exp. d. Ztg.Restaurant Tausch.

Will verhältnißbb, mein Reſtaurant
in Leipzig, m. einem in Halle od. Um-
ebung tauſchen, eventuell Gaſthof.

r gut, Miethe 1500 Mark.
Adreſſen bitte unter M. 985 bei
Haasenstein e Vogler A.-G
niederzulegen. 1663

Auf dem Wege von Holleben nach
Lauchſtädt eine goldene Damenuhr
mit Kettchen, Monogramm J. B., ver
loren. Der ehrliche Finder wird ge-
beten, ſelbige gegen gute Belohnung
abzugeben an die Annoncen Expedition

Demand, Lauchſtädt.
discr. Verhältniſſen f. liebev

Aufn. Leipzig, Wdfſtraße 51, 4 Et.
rechts. H. Selmar.
100 Ctr. gute Dauerätſel, 60 Ctr. Rettig-
und 39 Etr. feine Tafelbirnen habe

abzugeben. llé6b8Dröſchkau bei Belgern.ſch 2 O. Zubeil.
Ein drehb. Original -Kaiser-

Panorama, mit 25 Sitzpl., iſt wegen
Raummangel zu verkaufen. (Sehr
lohnender Verdienſt!!!) Näheres durch 4
Rud. Wosse, Zerbſt, Chiffre 548.

15,009, 25,00, 50 und 32,005 Markt
auf ſich. I. Hypothet geſucht. Näh. b.

Sträßner, Bernburgerſtr. 14.
30 Stück fette engl. Jährlinge ſtehen

preiswerth zum Verkauf bei dem Guts

Landsberg. 1646
Verkaufe garantirt fehlerfreie Fuchs-

ſtute, 170 em. complett geritten, 9
jähr., ſicher vor dem Zuge, guter
Springer, trägt 180 Pfd. Pr. 1500.

Dr. jur. Wendenburg,Lieutenant d. Reſerve 12. iſ.
Ermsleben am Harz.

Eine Hündin Affenpiutſcher, auf
den Namen „Mäuschen“ hörend ent-laufen. Wiederbringer erhält gute Be
lohnung bei W. Albrecht, Bäcker-meiſter Oſtrau bei Shumsdorſ.

Offeneu.geſuchtesStellen.

Ein junger Mann, welcher die Land
wirthſchaft erlernen will, findet unter
ſehr günſtigen t hngrngen zum 1.
Sept. Stellung auf Rittergut Grvitzſch
bei i Meldungen erbitte zu
nächſt ſchriftlich. 1617Ueine, Jnſpektor.

Ein Hokverwoalter,
deſſen Beſchäftigung größtentheils
in Führung der Bücher und der Corre
ſpondenz beſteht, wird z. Oktobergeſucht. Off. mit Heugnißabſche ſten

und Gehaltsanſprüchen unter W. S.
Kötſchau (Leipzig-Corbetha) erbeten

Wirthſchafterin
eſuch.

Auf der Dom. Molsdorf, bei Neu
dietendorf, wird bis ſp. 1. Okt. eine
im Kochen perfekte und in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrene, nicht zu
junge a geſucht. Gehalt

Hünefeld.
300--360 Mark. eugnißabſchriſtenerbeten. 8 16

TWchanerSchweſſchle ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).,

s Seſiger Troitasen in Petersdor bei ſe a

inge Mädchengen gehe noch und ulrſrorge
bevoleAufnahme und Mehhile in meiner

ſeit 23 J. beſt. Penſion. C eSchwetschkestrasse A1.

Vertreter.
Eine alte leiſtungefähige ſächſiſche

Cigarren-Fabrik ſucht für Halle un
Umgegend einen fleißigen, ſolidew
Vertreter bei hoher Proviſion.

Offerten unter Z. 1596 bef.
Expedition d. Zeitung. 1679

Volontair-
Gr hEin junger Landwirth wird z.lichſt baldigen Antritt auf ein mittlere“

Gut in Thüringen geſucht. Dem jung
Monne wird Gelegenheit geboten, ſi
der Wirthſchaſt anzunehmen, wie Hühne
und Haſenjagd begehen zu tömppr Pen
nach Uebereinkunft. Näh. sub II.309 an Annsenstein Vogles
A. G., Erfurt erbeten. 1645

e

Von z tüchtigen Geſchäftsmanrn
wird gf ſucht ein gangbares Geſchäf
am liebſten ein Flaſchenbiergeſchäft von
einer Brauerei Preis u. Bedingungen
mögekman an F. Grün Müblhauſe--
i. Th., Petriſteinweg Nr. 23 ſenden

Ein möblirtes gung wird per 7September geſucht. Offerten ter
Z. 1561 an die e Exped. d. Zeitung

erLandwirthſchafterinnen werden ge
t ſucht und nachgewieſen durch

1590 Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtr.

Anſt. jung. Mädchen als Ler lenſof. t S Stotion im Hanſe. es
Alexander Blau, Leipzigerſtr. 92Poſamenten u. TapiſſerieGeſchäf-

Zum 1. Oktober oder auch frühe
wird ein ſtrebſamer, energiſcher junger
Mann als Vertwalter geſucht, welches
Luſt und Liebe hat, ſich weiter
bilden. Gehalt 300 Mk. Adreſſe W.
I. poſtlagernd Großenbehringen.

Derinethungen.

Zu vermiethen:
W zum 1. Okt. die

herrſchaftl. Wohnung Kleinſchmieden
I. Beſichtigung 12-1 u. 3--4 Uhr.

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubeh. per 1 Oktober er. zu

vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage

Eckwohnunsg,
prachtv. geleg., iſt für 75 Thlr. per I
Oktober an ruhige Miether zu vyrm.

Leſſingſtr. 1r. Alrichſtr. z
iſt die vollſt. renovirte 2. Eta6 Fenſter Front (10 Piecen),700 ſofort oder ſpäter zu herm

Herrschaftl, Etage,
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, ver
1. Octob. zu vermiethen.
gzpich zu Geſchäftsräumen paſſend

Geiſtſtraße N r. 33.

Freundl. Wohnung,
Stuben und Zubehör, II. Etg., k.

Oktober zu beziehen 998Bölbergaſſe 2 an v. ar. Ulrichſtraßs

nahe des Marktes.

Brüder- S

e Annoncen- Amnahmo

für alle Zeitungen und Fachzeitsohriften

Fernſprecher 151. 2
ununterbrochen geöffnet von 7-7 m

Ein junger Steiger,
30 Jahre, verh., ſucht paſſendStellung aufeinerBraunkohlengrube.
Off. unter W. h. 8431 bef. Rud.
Mosse, Halle. 1669
Verwalter-Geſuch.
Zum 1. Oktober er. ſuche einen 7

gut empfohlenen, nicht zu jungen, 8
tüchtigen 1. Verwalter. Gehalt 600

es

ter er 0

e

M

Mark, eventl. nach Uebereinkunft
Meldungen mit Zeugnißabſchriften

unt. B. 0. 37565 bef. Rud
Wosse, Halle.

10,000 Mark.Eine feine 2. aber gotdſigbre
pothek, el aber noch 4 Ja Je
unkündbar iſt, wird mit einigenHundert Mart Verluſt zu crediren

gewünſcht. Garantie für Sicherheit
wird übernommen. Off. u. J. h
8430 bef. Rud. Mosgse, Halle

Für ein größere Getreide Geſchäft
wird per I. September ein tüchtiger

n junger Mann für Lager
und Comtoir geſucht. Spezielle
Kenntniſſe der erſtenbranhe 183
erforderlich. Off. unt. R. o. 375

0

r
hef. Rud. Mosse, Halle g.

geri
ein.
ausg
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